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Koloniales.
Bekanntlich hat sich, um den Deutschen 

die gebührende Stellung am Tanganika-See 
gegenüber den englischen Umtrieben zu sichern, 
unter Führung Wißmanns ein „Tanganika- 
Dampfer-Komitee« gebildet, dem die meisten 
bekannten Kolonialpolitiker angehören und 
welches nunmehr bei der Firma Janssen und 
Schmilinski in Hamburg einen Dampfer 
bauen läßt. Wenngleich die Herstellungs­
kosten bereits gedeckt sind, fehlt es doch noch 
an Mitteln zur Deckung der Transportkosten 
nach Ostafrika. Der Ausschuß wendet sich 
daher in einem Aufruf an alle Freunde der 
kolonialen Sache mit der Bitte, Beiträge an 
die Deutsche Bank, Berlin Mauerstraße 
29, einzusenden.

Den freisinnigen Kolonialfeinden scheint 
auch dies Unternehmen, was ja bei ihrer 
Abneigung gegen alles, was Kolonialpolitik 
heißt, nicht Wunder nehmen kann, ein Dorn 
im Auge zu sein. So z. B. schreibt die 
„Voss. Ztg.«: „Also der Klingebeutel geht 
wieder herum. Man möge sich nur an den 
in Bagamoyo im Magazin lagernden Peters­
dampfer und an die zwecklos vergeudeten 
Millionen des Antisklaverei-Komitees Erinnern. 
Die Engländer haben nichts geredet, nichts 
geschrieben, und auf dem Viktoria - Nyanza 
schwimmen zwei Regierungs- und zwei 
Missionsdampfer. Sie haben nicht zahlloser 
Vorexpeditionen bedurft, aber sie haben als 
praktische Leute gehandelt. Warum finden 
sich bei uns nicht einige der reichen Kolonial­
freunde, die das noch fehlende Geld für den 
Tanganika-Dampfer hergeben? Das Herum­
gehen mit dem Klingebeutel macht nach so 
^ ? n  Mißerfolgen mit den afrikanischen 
^cknfis - Unternehmungen (den Wißmann- 
. mpfer auf dem Nyassa schließen wir aus) 

einen klägliche» Eindruck.«
... ."Post- fertigt hierauf das Berliner 

freisinnige Blatt gebührendermaßen also ab: 
„Darauf müssen wir doch sagen: Wer hat 
denn vom ersten Tage an alles, was auf 
unsere Kolonieen Bezug hat, systematisch ge­
tadelt und heruntergerissen? Wer hat das 
deutsche kapitalkräftige Publikum kopfscheu 
und ängstlich gemacht, indem man warnend 
rief: „Haltet die Taschen zu!« ? Wer hat 
sich denn für den armen Buschiri ins Zeug 
gelegt? Und wer hat mit wahrer Wollust 
die bedauerlichen Vorkommnisse fruktifizirt

Herrgottswege.
Bauernroman von A. v. Hahn.

---------- (Nachdruck »crbotcn.1
(9. Fortsetzung.)

Er wunderte sich fast darüber und konnt's 
kaum fassen, daß er noch lebe und daß er 
dies alles getragen habe. —

Wie das rasende Drohen tausend
höllischer Ungeheuer rollte der Donner
am Himmel hin, und Blitz auf Blitz flammte auf.

Ein feiner Regen sickerte vom Himmel, 
und der Müller empfand s mit aufquellendem 
Wohlbehagen, das dem innerlichen Schauer 
wich, der noch immer in ihm zitterte. Er 
hielt das Antlitz zum Himmel empor und 
ließ den warmen Regen in einem nie em­
pfundenen Labsal darüber hinlaufen. Es 
war so erbarmend vom Regen, daß er warm 
auf ihn niederträufelte und den kalten Angst­
schweiß wegspülte.

Aber von einem neuen Schreck ergriffen, 
fuhr er zusammen.

Er hörte Stimmen und den Sand unter 
näher kommenden Schritten knirschen.

Rasch trat er hinter einen Holzstoß, der 
bor der Mühle aufgestapelt war und noch 
Raum genug frei ließ, sich dahinter zu ver­
bergen.

Lauschend vorgeneigt, harrte er dem 
Näherkommen der nächtlichen Wanderer ent­
gegen und überlegte dabei, daß er suchen 
wüsse, so schnell als möglich ins Haus zurück­
zugelangen, denn die Annemarie konnte zu 
ach kommen und Lärm machen und auch die 
heimkehrende Toner! ihn vermissen. Hier 
aber durfte er nicht gesehen werden, wenn 
^  sein schreckliches Abenteuer nicht bekennen
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und breitgetreten? Diejenigen, welche das 
gethan haben, gehören ausnahmslos der 
Partei an, die schon in der Konfliktszeit er­
klärte: Diesem Ministerium keinen Mann
und keinen Groschen! und Preußen den 
Großmachtskitzel austreiben wollte. Eine so 
»«patriotische Presse, wie es die dieser Partei 
ist, giebt es nur bei uns und speziell in 
Berlin. Man vergleiche mit ihrem Gebühren 
die Haltung der englischen Presse in der 
Jameson-Affaire oder anderen Fällen. Hätten 
unsere Kolonialbestrebungen auch nur an­
nähernd die allgemeine Unterstützung in der 
Presse gefunden, wie es anderwärts überall 
der Fall gewesen ist, wie viel weiter wären 
wir heute!«

Wir unsererseits sind weit entfernt da­
von, den beschränkten Standpunkt der eng­
lischen Presse billigen zu wollen, welche unter 
Preisgabe alles Rechtsgefühls und unter der 
Maske eines falschen Patriotismus lediglich 
die Interessen des englischen Geldsacks ver­
theidigt; aber das Gebühren unserer frei­
sinnigen Presse, welche mit hämischer Schaden­
freude das Anwachsen der englischen Macht 
gegenüber der Schwäche des eigenen Vater­
landes bewundert, zu welcher sie selbst ihr 
redliches Theil beigetragen hat, ist uns doch 
noch widerlicher. Für diese Art von Patrio­
tismus haben wir absolut kein Verständniß.

Politische Tagesschau.
Die Proben mit dem neuen ö s t e r r e i ­

ch i s ch e n Schnelllade-Feldgeschiitz sollen 
äußerst günstig ausgefallen sein, sodaß die 
Einführung des neuen Geschützes wahr­
scheinlich ist.

Die Beziehungen des P a p s t e s  z u r  
f r anzös i s chen  R e p u b l i k  sind gegen­
wärtig bemerkenswerth herzliche. Einen 
weiteren Schritt in dieser Richtung stellt 
eine vom „Osservatore Romano« veröffent­
liche Note dar, welche die Weisung des 
Papstes einschärft, daß in Frankreich alle 
Katholiken unabhängig von dem, was sie 
theoretisch bevorzugen, die bestehende Regie­
rungsform anerkennen und unter Benutzung 
der gesetzlichen Mittel ihre Gesetzgebung 
allmählich zu verbessern suchen. Der Papst 
richtet in dieser Beziehung seinen Mahn­
ruf an alle unparteiischen Männer jeder 
Schattirung.

I n  der f r a nz ös i s c he n  Kammer brachte 
der Deputirte Lokroy ein Amendement zum 
Budget für das Jahr 1898 ein, wonach der 
S taat Grundstücke und Besitzungen bis zum 
Betrage von 260 Millionen Franks ver­
kaufen solle, welche zur Kostendeckung der 
projektirten Flottenvermehrung dienen sollen.

Am 15. Juni finden in den N i e d e r ­
l a n d e n  die Kammerwahlen statt. Zum 
ersten Male wird das dem allgemeinen 
Stimmrecht ziemlich nahe kommende Wahl- 
system angewandt werden. Es treten 500000 
neue Wähler an die Urne. Jede Muth­
maßung über den Ausfall der Wahlen wäre 
verfrüht, da sich ganz besondere Gruppirun- 
gen vollzogen haben. Gegenwärtig zählt 
die zweite Kammer der niederländischen 
Generalstaaten sechzig Liberale verschiedener 
Schattirungen einschließlich der Radikalen 
und vierzig konservative Katholiken und 
Protestanten.

Aus S i ml a ,  11. Juni, wird gemeldet: 
Eine Abtheilung indischer Truppen von 300 
Mann mit zwei Geschützen, welche dem 
englischen politischen Kommissar Gee zur 
Bedeckung diente, wurde im Thale des Flusses 
Tochi nahe der afghanischen Grenze während 
der Mittagsruhe in verrätherischer Weise an­
gegriffen. Dabei wurden drei englische 
Offiziere, darunter 1 Oberst, und 25 Mann 
getödtet, und ebensoviel Offiziere und Mann­
schaften verwundet. — Der Neberfall der 
indischen Truppen geschah bei dem Orte 
Marza. Die dem Malik-Stamm ange­
hörenden Feinde waren in überwältigender 
Ueberzahl und verfolgten die indischen 
Truppen, welche aus Mannschaften des ersten 
Sikks- und des ersten Pundschab-Regiments 
bestanden, nach dem Ueberfall mehrere Meilen 
weit. Die Verwundungen der Offiziere sind 
schwer.

Die Lage in I n d i e n  hat sich in der 
letzten Zeit etwas gebessert. Nach der letzten 
Depesche, die der britische Staatssekretär für 
Indien vom Gouverneur in Bombay über 
die indische Hungersnoth erhalten hat, ist 
guter Regen in Birma, Ost - Bengalen und 
an der Ostküste von Madras gefallen. Regen­
schauer fielen auch in Bombay. Heiß-Wetter- 
Stürme herrschen gegenwärtig in den Nord­
westprovinzen und im Pendschab. Die ein­
gelaufenen Berichte zeigen keine Veränderung 
in der Lage. Die Ernte in den Nordwest-

Provinzen ist entschieden gut gewesen. An 
den Nothbauten sind gegenwärtig beschäftigt: 
in Madras 355000 Personen, in Bombay 
363000, in Bengalen 821000, in den Nord­
westprovinzen 1 454000, im Pendschab 92000, 
in den Zentralprovinzen 687000, in Birma 
17000, in Benar 32 000, in Haiderabad 
28 000, in Zentral-Jndien 191000, in Raj- 
putana 23 000. Im  ganzen 4064000 Per­
sonen.

Die a m e r i k a n i s c h e  Industrie liegt 
fast völlig darnieder, besonders in den volk­
reichen Fabrik- und Bergwerks-Distrikten 
Pennsylvaniens und Ohios. Die Unzufrieden­
heit der Arbeiter in diesen Gegenden ist 
groß. Bankerotte, Verschmelzungen, Anhäu­
fungen von Vorräthen und andere Ursachen 
haben die Schließung vieler Fabriken verur­
sacht, wodurch taufende von Arbeitern um 
ihr Brot gekommen sind. Die kaufmännischen 
Bankerotte im Staate Ohio beziffern sich 
der Summe nach seit Januar d. I .  auf 
50000000 Dollar. Die Menge macht natür­
lich die republikanische Regierung für diesen 
Zustand der Dinge verantwortlich. An vielen 
Orten haben die Arbeitslosen schon anti- 
republikanische Kundgebungen abgehalten.

Nach einer Depesche des Newyorker 
„Herold« aus Buenos Ayres soll an der 
a r g e n t i n i s c h e n  Küste das u r ugua g i s c ke  
Kanonenboot „Suarez« eine Streitmacht ge­
landet haben, wobei ein argentinisches Schiff 
in den Grund gebohrt worden sei. Die 
argentinische Regierung habe darauf eines 
ihrer Kanonenboote mit dem Befehl ausge- 
sandt, das Kanonenboot „Suarez" zu kapern. 
Man befürchtet ernste Verwickelungen._____

Deutsches Reich.
Berlin, 11. Juni 1897.

— Gestern Abend 7 Uhr nahm Seine 
Majestät der Kaiser die Meldung des Kontre- 
Admirals Tirpitz entgegen. Zur Abendtafel 
waren Kontre - Admiral Tirpitz und Kontre- 
Admiral Freiherr von Senden - Bibran ge­
laden. Heute Morgen besichtigte Seine 
Majestät der Kaiser das Regiment der 
Gardes du Corps und das Leib - Garde- 
Husaren-Regiment und frühstückte im Kasino 
des Leib - Garde - Husaren - Regiments. Um 
Vz5 Uhr gedenkt Seine Majestät an dem 
Diner im Kasino des Regiments der Gardes 
du Corps theilzunehmen. Um 7 Uhr findet 
im Marmorsaale ein Kostümfest statt.

wollte. Er war nur froh, daß er die Decke 
noch rasch genug über den Kopf gezogen 
hatte, sodaß ihn die Annemarie nicht erkannt 
hatte, als der Blitz niederfuhr. Die Decke 
wollte er verstecken, damit sie niemand unter 
die Augen kam.

Die Schritte waren inzwischen näher 
herangekommen, und an der Stimme, die 
Fraii k an n te  der Müller die seiner

Sie war demnach früher zurückgekehrt, 
als er erwartet hatte, — wahrscheinlich aus 
Besorgnis; um ihn, und hatte sich wohl von 
einer Magd zurückbegleiten lassen.

Er verhielt sich regungslos. Mochte die 
Magd nun erst zurückgehen und die Toner! 
im Haus verschwinden, ehe er den Rückzug 
antrat. Er fand schon eine Ausrede vor 
der Toner!, daß sie ihn nicht im Bett 
fand. Wenn nur die Annemarie so lange 
still blieb.

Es fiel ihm jetzt auch ein, daß er die 
Schnur bei dem Todten zurückgelassen hatte, 
anstatt sie hervorzuziehen und mitzunehmen. 
Dadurch war der Raub an der Leiche der 
Entdeckung preisgegeben.

Aber das sollte ihm gleich sein. Was er 
gewollt hatte, war erreicht.

Er hielt das kleine, glatte Ding krampf­
haft umschlossen in seiner Faust. Nimmer 
sollte ihm jetzt noch vor jener Vergangenheit 
bangen, zu welcher das unscheinbare Kleinod 
so bedeutungsvolle Beziehungen hatte.

Es war ihm die ganzen Jahre niemals 
eingefallen, die Vroni könnt' das längst ver­
gessene Briefl aufgehoben haben. Was hätte 
er sonst unter dieser Vorstellung gelitten!

Die Toner! mußte jetzt dicht neben dem 
Holzstoß stehen. Er hörte ihre Stimme 
ganz nah. Sie klang so weich und eigen, 
wie er's noch nie von ihr gehört hatte.

Er horchte hin — und da war's dem 
Müller, als schlüge der Blitz, der gerade 
vom Himmel niedersuhr, direkt in seinen 
Leib.

Eine Männerstimme, die ihm bekannt 
vorkam, er konnte sich nur im Augenblick 
nicht besinnen, wo er sie gehört hatte, sagte: 
„Nun gehab' Dich wohl, mein Toner!, und 
wenn Du kannst, komm' morgen wieder eine 
Weil' heraus. Jetzt wird ja Dein Alter erst 
recht nichts gewahr. Und gelt. Du träumst 
auch von Deinem Schatz und weinst Dir 
Deine Aeugel nicht mehr roth in der ein­
samen Nacht und denkst an die Zukunft, 
die uns beide doch noch zusammenführt. 
Gelt, Tonerl, das wirst? Ich kann's nicht 
sehen, daß Tu Dich härmst und grämst. 
Und mach' Dir auch kein Gewissen mehr 
draus, daß es so 'kommen ist zwischen uns. 
Wir wollen's in andrer Weis' gut machen 
mit dem lieben Gott. So, nun geh' hin­
über, es wird Immer ärger mit dem Wetter 
und Du bekommst Dein liebes Köpfte gar 
zu naß!«

„Komm noch ein Stückl zurück,« sagte die 
Tonerl darauf, „die Nacht ist gar zu lang 
ohne Dich!«

Das Paar schlenderte eine Strecke zurück, 
und der Müller sprang, wie von Furien ge­
peitscht, aus seinem Versteck hervor und 
stürmte durch den Regen über den Platz hin, 
der sich zwischen der Mühle und dem Wohn­
haus dehnte, und verschwand geräuschlos im

Hause, ehe ein verrätherischer Blitz seine 
Nähe verrieth.

In  fliegender Hast Packte er die Decke 
zusammen und stopfte sie in die Truhe 
hinein. Dann streifte er sein Zeug herunter 
und streckte sich auf das Lager.

Er hatte die Schmerzen nicht beachtet, 
die das rasche Hantiren begleiteten. Er 
fühlte nur den Schmerz, der sich wie das 
Festkrallen einer eisernen Faust in seinem 
Herzen einwühlte.

Stumm starrte er zur Decke empor. 
Wie ein Mühlrad ging's in seinem Kopf 
herum. Alles, was er Grausiges da drüben 
in der Leichenstube erlebt hatte, und die 
Entdeckung, daß die Tonerl ihn verrieth, 
reihte sich zu einem Höllentanz aneinander 
und stürmte sausend um ihn herum.

Siedend zuckte das Blut durch seinen 
Kopf. Rothe Funken tanzten vor seinen 
Augen, er fühlte, daß ihm die Besinnung 
schwand.

Eine Ohnmacht, die Folge der erlebten 
Aufregungen, hatte den Müller umfangen.

Die Tonerl aber glaubte, er schliefe fest, 
als sie hereinkam.

Sie zog sich leise aus, betete und streckte 
sich dann neben ihm hin und schlief die Nacht 
hindurch einen gesunden Schlaf. —

Am nächsten Tage ging das Gespräch im 
Dorf herum, auf dem Gundelhof in der 
Mühle gehe der Leibhaftige herum.

Man hatte die Annemarie am frühen 
Morgen halbtodt in der Stube bei ihrem 
todten Vater gefunden.

Sie hatte sich nachts aus der Kammer 
fortgeschlichen, wo sie bei der Ursula schlief,



— Auf der Nordlandsreise, die Seine 
Majestät der Kaiser am 5. Juli antreten 
wird, wird nach der „Danz. Ztg." die kaiser­
liche Jacht „Hohenzollern" der schnelle Kreuzer 
3. Klasse „Gesion" begleiten ; vielleicht außer­
dem noch zwei Torpedoboote, um den De- 
peschendienst zu besorgen. Auf der Reise 
nach St. Petersburg wird die erste Division 
des ersten Geschwaders Sr. Majestät dem Kaiser 
das Geleit geben. Die Division des Geschwaders 
setzt sich aus den erstklassigen Panzern „Kurfürst 
Friedrich Wilhelm", „Brandenburg", „Weißen­
burg" und „Wörth" zusammen, denen noch der 
Aviso „Jagd" beigegeben ist.

— Wie der „Post" aus Pera gemeldet 
wird, ist die Behauptung englischer Blätter, 
daß der Sultan dem deutschen Kaiser 6 der 
im letzten Feldzuge erbeuteten griechischen 
Kanonen zum Geschenk gemacht habe, durch­
aus falsch. Es handelt sich dabei um 6 Ge­
schütze, welche die Türken einst im Kampfe 
gegen das heil. römische Reich eroberten und 
die, wie bereits gemeldet, anläßlich der 
Zentenarfeier dem Berliner Zeughause ge­
schenkt wurden. Es ist fraglich, ob dieses 
Geschenk, wie anfangs bestimmt, durch 
Kamphövener Pascha überreicht werden wird, 
da der Marschall noch immer durch Geschäfte 
in Konstantinopel zurückgehalten wird.

— Prinz Heinrich geht morgen an Bord 
des „König Wilhelm" nach Portsmuth in 
See.

— Der Führer der Konservativen im 
Reichstage und Vizepräsident des Herren­
hauses Landesdirektor Frhr. von Manteuffel 
beging heute seine silberne Hochzeit.

— Der berühmte Chemiker Geh. Rath 
Pros. Fresenius ist vergangene Nacht in 
Wiesbaden am Schlagfluß gestorben.

— Einen „deutschen Krieger-Verband", 
der alle deutschen Kriegervereine umfassen 
soll, zu gründen, wird jetzt in leitenden 
Kreisen lebhaft befürwortet. An der Spitze 
des Verbandes soll der Kaiser stehen. Als 
Vorbedingung für das Zustandekommen dieses 
großen Verbandes wird die vorherige Konsti- 
tuirung von Bundesverbänden, nach Maß­
gabe der politischen Landeseintheilung, ge­
stellt. An der Spitze eines Landesverbandes 
ist der betreffende Landesherr als Protektor 
gedacht. Man will anf diese Weise die 
jetzige Zersplitterung in den einzelnen Ver­
einigungen deutscher Krieger beseitigen, sie in 
nähere Fühlung mit einander bringen und 
dadurch einen besseren Ausgleich ihrer gegen­
seitigen Interessen ermöglichen.

— In  einer Verfügung des Polizeipräsi­
denten an den Vorsitzenden des Vereins 
der Berliner Getreide- und Produktenhändler 
wird die Fortsetzung der nichtgenehmigtcn 
Börsenversammlungen im Feenpalast unter­
sagt und im Falle der Zuwiderhandlung un­
mittelbarer Zwang angedroht.

— Der in Leipzig tagende Alldeutsche 
Verband nahm einen Beschluß - Antrag an, 
welcher eine Vermehrung und Stärkung der 
deutschen Kriegsflotte verlangt. Pros. Hasse 
ermähnte, die Flottenfrage nicht als Partei­
sache zu behandeln.

— Die Hauptversammlung des Allgem. 
deutschen Schulvereins zur Erhaltung des 
Deutschthums im Auslande findet Mittwoch 
den 14. Juli in Jena statt.

und die Alte hatte nichts gemerkt, weil sie, 
von des Tages Aufregungen ermattet, in 
einen tiefen Schlaf gefallen war.

Morgens hatte man nach ihr gesucht und 
sie ohnmächtig in der Mühle vorgefunden.

Sie hatte sich ein tiefes Loch in den Kopf 
geschlagen; sie mußte auf die Ofenkante auf­
geschlagen sein und war erst mit der Hilfe 
des Baders wieder zur Besinnung zurückge­
kehrt.

Jetzt lag sie drüben im Hause auf dem 
Bett und schrie herzbrechend zum Himmel 
auf und konnte sich vor Angst und Ver­
zweiflung nicht fassen, weil sie den Leib­
haftigen nachts bei der Leiche hatte stehen 
sehen. In  einem rothen Feuerschein, aus 
dem die gelben Flammen hervorzüngelten, 
habe er neben der Leiche gestanden.

Nun wußten's die Leute auch, daß der 
alte Huber, wenn so was geschehen war, 
selbst Hand an sich gelegt haben mußte, wie's 
schon gestern dieser oder jener vermuthet hatte. 
Aus Angst, daß der Müller nicht mehr er­
wachen würde, hatte er sich entleibt.

Was hätte sonst der Gottseibeiuns bei 
der Lerche zu schaffen gehabt? Da ihn die 
Annemmue selbst gesehen hatte, konnte man 
^  «'.A  daran zweifeln, daß er wirklich in 
der Mühle eingekehrt war.

Auf dem Gundelhose selbst wußte man 
noch mehr.

Als man die Annemarie fragte, warum 
sie in der Nacht herausgelaufen wär', hatte 
sie gesagt, daß sie das Amulett haben 
wollte, das der Vater um den Hals trug, 
ein kleines, silbernes Herz. Es sei ihr in 
der Nacht beigefallen, daß der Vater ein­
mal zu ihr gesagt habe, wenn er stürbe, 
solle sie das silberne Herz, das er auf seiner

— Die Sammlungen in den Postämtern 
und Postagenturen für ein Grabdenkmal 
für Stephan haben bis jetzt 5336 Mark er­
geben; darunter befindet sich die erste Rate 
des Reichspostamtes mit 300 Mark.

— Der 7. kathol. Lehrertag in Heiligen­
stadt (Eichsfeld) hat beschlossen, durch eine 
Deputation dem Kultusminister Bosse den 
Dank des Verbandes auszudrücken für seine 
Bemühungen um das Zustandekommen des 
Lehrerbesoldungsgesetzes.

— Der Vereinstag ländlicher Genossen­
schaften Raiffeisen'scher Organisation, der 
jetzt in Berlin tagt, ist aus allen Theilen 
Deutschlands sehr zahlreich beschickt und durch 
sämmtliche Verbände mit 2700 Genossen­
schaften vertreten. Elsaß-Lothringen hat 
15 Abgeordnete zum Vereinstag entsandt.

— Eine Petition der vereinigten deutschen 
Gastwirthe, betr. die Bekämpfung des uner­
laubten gast- und schankwirthschaftlichen Ge­
werbebetriebes in Kur- und Badeorten ist 
vorn Neichskanzleramt abschlägig beschicken 
worden, und zwar mit dem Anheimgeben, 
das Ersuchen den Landesbehörden vorzu­
tragen.

— Der von der Disziplinarkammer für 
die Schutzgebiete seines Amtes entsetzte nnd 
theilweise zur Tragung der Kosten ver- 
urtheilte Reichskommissar z. D. Dr. Karl 
Peters hat bekanntlich gegen diese Entschei­
dung Berufung eingelegt. Dasselbe Rechts­
mittel hat nun auch der Vertreter der S taats­
anwaltschaft Geh. Legationsrath Hellwig 
ergriffen. Er beantragt unter Aufrecht­
erhaltung des gesammten Inhaltes der 
Anschuldigungsschrift: dem Angeschuldigten 
die sämmtlichen durch das Verfahren er­
wachsenen haaren Auslagen aufzuerlegen.

— Das Urtheil im Prozeß von Tausch- 
von Lützow ist gegen den Verurtheilten von 
Lützow nicht rechtskräftig geworden. Rechts­
anwalt Dr. Holtz und Dr. Lubszinsky haben 
heute bei der Schwurgerichtsschreiberei das 
Rechtsmittel der Revision eingelegt. Zur 
Verbüßung seiner IVz jährigen Gefängniß­
strafe ist gestern v. Lützow nach Plötzensee 
überführt worden.

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
wird, wie ein Berichterstatter meldet, in 
Berlin ein Zigarrengeschäft eröffnen.

— Der sozialdemokratische Reichstags­
abgeordnete für den Wahlkreis Ansbach, Dr. 
Konrad, soll, der „Deutschen Tageszeitung" zu­
folge, sein Mandat wegen Krankheit nieder­
legen wollen.

— Bei der Reichstagsersatzwahl in Wies­
baden hat Stichwahl zwischen dem freisinnigen 
und dem Centrumskandidaten stattzufinden. 
Die sozialistischen Stimmen sind um über 
1000 zurückgegangen. Bei der letzten Wahl 
war der sozialdemokratische Kandidat in die 
Stichwahl gekommen.

Eltville, 11. Juni. Zu einer militäri­
schen Konferenz trafen gestern Generaloberst 
Graf Waldersee, Admiral von der Goltz, 
Vize-Admiral von Reiche und die General­
lieutenants von Wodtke, von dem Knesebeck, 
von Kotze, von Oidtmann, von Podbielski 
und von Claer hier ein. Nach Schluß der 
Verhandlungen reisten sämmtliche Theil- 
nehmer an der Konferenz nach Wies­
baden ab.

Weimar, 11. Juni. Die Königin und 
die Königin-Regentin der Niederlande haben 
heute ihre Heimreise von hier fortgesetzt.

Der griechisch -turkischeKrieg.
L o n d o n, 11. Juni. Nach einem Kon- 

stantinopeler Telegramm der „Morning-Post" 
vom 9. Juni glaubt man, Tewfik Pascha 
werde in der nächsten Sitzung der Friedens- 
Unterhändler folgende Zugeständnisse vor­
legen : Die Türkei beläßt den Griechen
Thessalien mit Ausnahme des Bezirkes nörd­
lich vom Peneus ; sie stimmt den Kapitulatio­
nen im Prinzip zu, verlangt aber die Er­
nennung von Experten zur Erwägung dieser 
Frage und willigt ferner ein in eine P rü­
fung der Finanzlage Griechenlands auf die 
Fähigkeit hin, eine angemessene Kriegsent­
schädigung zu zahlen. Ein Konstantinopeler 
Telegramm der „Daily News" bestätigt die 
vorstehende Meldung.

A t h e n ,  10. Juni. Das Finanzministe­
rium hat die Hilfsquellen Griechenlands einer 
Prüfung unterzogen, welche als Grundlage 
für die Zahlung der Kriegsentschädigung 
dienen wird. Das Ergebniß wurde dem 
englischen Finanzattachö Loew in Konstanti­
nopel mitgetheilt, den der Botschafter Currie 
dringend aufgefordert hatte, Ermittelungen 
über die Finanzlage Griechenlands anzu­
stellen. Diese Nachricht und diejenige von 
der Ernennung einer Militärkommission zur 
Regelung der Grenzfrage werden als dem 
Abschlüsse des Friedens günstige Anzeichen 
betrachtet.

In  einem an die „Asty" gerichteten Briefe 
erklärt der ehemalige Bürgermeister von 
Athen Michael Melao die Meldung für un­
begründet, daß er Vorsitzender der „Ethnike 
Hetairia" sei.

Ausland.
Petersburg, 11. Juni. Nach dem gestern 

ausgegebenen Bulletin ist das Befinden der 
Kaiserin Alexandra Feodorowna und der 
neugeborenen Großfürstin in jeder Beziehung 
zufriedenstellend.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsce, 11. Juni. (Stadtverordnetensitzung.) 

I n  der heute abgehaltenen, von 13 Mitgliedern 
besuchten Stadtverordnetensitzung, an welcher vom 
Magistrat die Herren Bürgermeister Hartwich 
und Beigeordneter Scharwenka theilnahmen, 
wurden nach Eröffnung der Sitzung durch den stell­
vertretenden Stadtverordnetenvorsteher, Direktor 
Berendes, die von dem Magistrat vorgelegten 
Bedingungen für die Anfertigung von Privat- 
gasleitungen und die Ueberlassung von Gas nach 
dem Muster der S tadt Thorn von der Versamm­
lung genehmigt. Nach diesen Bedingungen ist 
ohne Genehmigung der Gasbaudeputation niemand 
berechtigt, Arbeiten irgend welcher Art an einer 
Gasleitung auszuführen. Die Gasanstalt behält 
sich vielmehr das Recht vor, sämmtliche Gas­
leitungen, sowie deren Reparaturen, Aenderungen 
und Vergrößerungen in der Erde und in den 
Häusern durch eigene Arbeitskräfte nnd in der 
Regel selbst zu lieferndes M aterial nach eigenem 
Ermessen ausführen zu lassen, wobei indeß etwaige 
Wünsche des Bestellers möglichst berücksichtigt 
werden sollen. Im  Falle die Gasdeputation aus­
nahmsweise einem anderen die Genehmigung 
ertheilt, eine Gasleitung herzustellen, darf die 
Ausführung nur auf Grund der von ihr festge­
setzten besonderen Bedingungen erfolgen. Die 
Gasleitung bis in ein an der Straßenfront liegen­
des Haus kostet 1s Mk. Ferner erfolgte die Ge­
nehmigung der Bedingungen zum Bezüge von

Brust trug, wegnehmen, daß es keinem unter 
die Augen käme als ihr, und sie soll's heim­
lich bei sich bewahren unter ihrem Kleide 
und niemand etwas davon sagen.

(Fortsetzung folgt.)

fortschritte der Wassen-Technik.
Unter dem Titel „Mauser-Selbstlader" 

von R. Wille, Generalmajor z. D., mit 90 
Bildern im Text und auf zwei Tafeln 
(Berlin 1897. Verlag von R. Eisenschmidt) 
sind eine Anzahl von dem durch seine Gewehr- 
Konstruktionen rühmlichst bekannten Waffen- 
fabrikanten Mauser konstruirte Pistolen und 
Karabiner eingehend beschrieben, welche ent­
weder als Sechs-, als Zehn- oder als 
Zwanziglader nicht bloß eine sogenannte 
Repetierwaffe bilden, sondern welche sich nach 
Abgabe des ersten Schusses selbstthätig wieder 
laden und völlig schußbereit für das dem 
Schützen allein verbleibende erneute Zielen 
und Abdrücken machen. Bei fortgesetztem 
Feuern wiederholt sich der Vorgang, solange 
die Patronensüllung im Magazin reicht. 
Lauf und Verschluß sind so gelagert, daß sie 
durch Rückwirkung der Pulverkraft beim 
Schuß um eine kleine halbe Fingerbreite 
zurückspielen können und dabei durch sinn­
reiche Vorrichtungen den Verschluß öffnen, 
die leere Patronenhülse auswerfen, eine 
Schließfeder spannen, eine neue Patrone 
in den Lauf schieben, den Verschluß schließen 
und spannen, sowie den Lauf wieder in die 
Feuerstellung vorschieben. Die Geschwindig­
keit des Vorganges ist so groß, daß in der 
ersten Sekunde 6 bis 7 gezielte Schüsse ab­
gefeuert werden können. Einschließlich 
wiederholtem Füllen des Magazins soll ein 
geübter Schütze in der Minute 60 gezielte

Schuß beim Sechslader, 80 beim Zehnlader 
und 90 beim Zwanziglader zu leisten ver­
mögen. Wenn eine solche Feuerschnelligkeit 
auch weit über den irgend wahrscheinlichen 
Bedarf hinausgeht, so bietet der Mechanis­
mus solcher Selbstlader doch durch die Ent­
lastung des Schützen und die gewährleistete 
größtmögliche Feuerausnutzung so bedeutende 
Vortheile, daß der auf dem Gebiete der 
Militär-Technik besonders bewanderte General 
Wille es unternommen hat, diese auf schon 
vorangegangene derartige Konstruktionen ge­
fügten neuartigen Modelle bis ins einzelne 
unter Darstellung in 90 Bildern ausein­
anderzusetzen und die erreichten guten Eigen­
schaften und Schießleistungen unter An­
führung zahlreicher Proben hervorzuheben.

Von Mauser sind bisher ein Zehnlader- 
Karabiner von 7,63 Millimeter-Kaliber, 
sowie eine Sechs-, eine Zehn- und eine 
Zwanziglader-Pistole von 7,63 Millimeter 
und eine 6 Millimeter-Pistole als Zehnlader 
zur Ausführung gelangt. Das Stahlmantel­
geschoß mit Hartbleikern wiegt für das 7,63 
Millimeter-Kaliber 5,5 Gramm für das 6 
Millimeter-Kaliber 4,5 Gramm ; die Pulver­
ladung 0,5 bezw. 0,4 Gramm rauchschwaches 
Pulver. Zehn Patronen des 7,63 Milli­
meter-Kalibers mit Ladestreifen wiegen 119 
Gramm. Die Mündungsgeschwindigkeit 
beträgt beim Karabiner mit nur 240 Milli­
meter langem Laufe 460 Meter und läßt sich mit 
0,55 Gramm Pulverladung auf 495 Meter 
steigern, während die 7,63 Millimeter-Pistole 
bei 140 Millimeter langem Laufe mit 425 
Meter eine so hohe Mündungsgeschwindigkeit 
als manche Jagdbüchse hat. Eigenartig ist 
auch die aus einem hohlen Kolben von Nuß­
baumholz gebildete- sogenannte Anschlagtasche,

Glühlichtapparaten von der deutschen Gasgluhlicht- 
Gesellschaft. Die Gasanstaltsverwaltung wurde 
zum Abschluß eines diesbezüglichen Vertrages 
ermächtigt. — Der Magistratsantrag, den Bau­
führer Häußer aus Erfurt als städtischen Bau­
meister auf die Dauer eines Jahres zu engaglren, 
wurde abgelehnt und beschlossen, sich mit dem 
Herrn Baumeister Uebrick aus T h o r n  in Ver­
bindung zu setzen resp. abzuschließen, daß er die Bau­
leitung und die Anfertigung der Projekte gegen 
eine zu vereinbarende Entschädigung übernimmt. 
— Zur Ausführung der Maurer- und Zimmer­
arbeiten des auf der Gasanstalt zu errichtenden 
Beamtenwohnhauses wurde dem Maurermeister 
Herrn Reinboldt hier der Zuschlag auf seM 
Mindestgebot ertheilt. Die Dachdecker- und 
Klempnerarbeiten wurden dem Klcmpnermeister 
Herrn Karl Ulmer übertragen. — Punkt 5 der 
Tagesordnung „Schulhausneubau" wurde vertagt- 
Magistrat soll zunächst ersucht werden, festzu­
stellen, ob der zwischen der Thorner- und Kunzen- 
dorfer Chaussee belegene dreieckige Platz, der 
evangelischen Kirchengemeinde gehörig, zum 
Schulhausneubau groß genug und auch dazu 
geeignet ist. — Dem Stadtsekretär Herrn Knocke 
hier wurde eine dauernde, vom 1. April d. I .  ab 
zahlbare Wohnungsmiethsentschädigung von 150 
Mk. pro Jah r bewilligt. Dem Antrage des
Magistrats auf Bewilligung einer Beihilfe von 
150 Mk. an den Münnergesangverein „Lieder­
kranz" zur Feier des 25jährigen Fahnenjubiläums 
wurde beigetreten.

2 . Culmer Stadtniedcrung, 12. Juni. (Ver­
pachtung von Grasnutzungen.) Die Grasnutzungen 
der Deichböschungen wurden gestern verpachtet 
nnd brachten der Deichkasse eine Einnahme von 
6936 Mk., d. s. 1200 Mk. mehr wie im Vorjahre. 
Viele Stationen wurden mit mehr als 100 Mk. 
bezahlt.

* Briesen, 11. Juni. (Der Mischlewitzer 
Unterstützungsverein) bei Brandschäden an länd­
lichen Wohn- und Wirthschaftsgebäuden schloß 
Ende des Jahres 1896 mit 3397 Mitgliedern und 
einer Versicherungssumme von 6435850 Mark. 
Die Einnahme betrug im verflossenen Geschäfts­
jahre 58725,03 Mark. die Ausgabe 59657,15 Mk.; 
es ergiebt sich ein Fehlbetrag von 932,12 Mark. 
An Brandschäden wurden 1896 38075 Mark ge­
zahlt. Der Reservefonds weist am 3l. Dezember 
1896 einen Bestand von 25914,38 Mark auf.

Briesen, 11. Juni. (Die Maul- und Klauen­
seuche) herrscht im Kreise Briesen unter dem Rind­
vieh bezw. den Schweinen der Rittergüter Zaskocz 
und Nielub, des Mühlengutes Sluchah, zu Skemsk 
gehörig, des Gutes Treuhausen, des Ziegelei­
besitzers Friedmann Moses in Briesen und des 
Besitzers Christian Naß in Piwnitz.

Graudcnz, 11. Juni. (Wegen Beleidigung der 
Regierung) uud des Vereins zur Förderung des 
Deutschthums sind der Verleger und der Verant­
wortliche-Redakteur der „Gaz. Grudz" in An­
klagezustand versetzt worden.

Elbing, 11. Juni. (Preußisches Provinzial- 
Sängerfcst in Elbing am 3., 4., 5. nnd 6. Juli.) 
Der Gesangsausschuß des Sängerfest-Komitees 
hielt am Donnerstag Abend eine Sitzung ab, um 
die Reihenfolge der Vereine zu bestimmen, die sich 
am Einzelgesang betheiligen wollen. Da aus 
leicht begreiflichen Gründen alle Vereine am 
ersten Tage singen wollten, die Einzelvorträge 
aber auf zwei Tage vertheilt werden mußten, so 
blieb nichts weiter übrig, als durch das Los ent­
scheiden zu lassen, welche Vereine am ersten und 
welche Vereine am zweiten Tage singen sollen. 
Für die einzelnen Tage ließ der Ausschuß dann 
die alphabetische Reihenfolge gelten. An den 
Einzelgesängen nehmen im ganzen 23 Vereine 
theil, aus Danzig 6, Königsberg 4. Tilsit und 
Elbing je 2, Loetzen. Graudenz. Dirschau. Memel, 
Konitz. Marlenbnrg. Jnsterburg. P r. Holland. 
Pasiargegau ie 1 Verein. Es singen am ersten 
Tage: Danzig „Liederfreunde", „Männergesang- 
verein', „Melodia". „Sängerbund", Graudenz 
„Liedertafel", Jnsterburg „Sängervereiu", Königs­
berg „Melodia", „Sängerverein", Loetzen „Sänger­
verein", Memel „Liedertafel", Tilsit „Sänger- 
verein". Am zweiten Tage werden sich hören 
lassen: Danzig „Lehrergesangverein". „Liberias", 
Dirschau „Männergesangverein", Elbing „Lieder­
hain", „Liedertafel", Königsberg „Liederfreunde", 
„Sängervereiu der Backerinnungsmeister", Konitz

welche den doppelten Zweck einer Ver- 
Packungstasche für die Pistole und eines leicht 
ansteckbaren Kolbens erfüllt, sodaß die Pistole 
auch wie ein Karabiner zum Schießen von 
der Schulter aus verwendbar ist. Der 
Kolben des Karabiners ist gleichfalls abnehm­
bar und zur Aufbewahrung des übrigen 
Theiles zu benutzen. Das Gewicht des ge­
ladenen Zehnlader-Karabiners ist nur knapp 
2 Kilogramm. Der Rückstoß dieser Waffen 
macht sich für den Schützen in sehr ge­
ringem, weit mehr ausgeglichenem Maße 
geltend.

I n  Bezug auf Trefffähigkeit erreicht nach 
den mit der 7,63 Millimeter-Pistole (auf 
Sandsack aufgelegt) erschossenen Mittel­
werthen die Breitenstreuung eine Manns­
breite aus etwa 130 Meter Schußweite, die 
Höhenstreuung eine Mannshöhe auf 450 Meter 
Entfernung. Bei dem 7,63 Millimeter-Kara­
biner ist allerdings das Geschoß von 5,5 
Gramm Gewicht zu leicht, um eine lang­
same Abnahme der Geschoßgeschwindigkeit zu 
bewirken; es sind jedoch Versuche in der Aus­
führung begriffen, welche vermittels Ver­
längerung des Laufes und der Patrone eine 
beträchtliche Steigerung der Mündungsge­
schwindigkeit und Arbeit des Karabiners 
bezwecken. Danach würde für das auf 
9 Gramm gesteigerte Geschoßgewicht 
die Anfangsgeschwindigkeit rund 540 Meter 
erreichen.

Hat sich die neue Waffe in den vollendet 
hergestellten Mustern bereits als außer­
ordentlich zuverlässig, unempfindlich und dauer­
haft gezeigt, so werden auch die schon er­
reichten besonderen Leistungen für die weitere 
Entwickelung dieser Waffen zu außerordent­
lichen Erwartungen berechtigen.



«Männergesangverein". Marienburg „Liedertafel", 
Pasiarge-„Gausängerbund", Pr. Holland „Volks- 
liedertafel". Tilsit „Harmonia".

Danzig, 11. Juni. (Verschiedenes.) Am 15. 
und 16. Ju n i er. findet in Christiania die Kon­
ferenz der europäischen Eisenbahn-Verwaltungen 
Mr Berathung und Feststellung des Winterfahr- 
Vlans für 1897 98 statt. Zur Theilnahme an 
meser Konferenz haben sich die Herren Ober- 
Baurath Neitzke und Eisenbahn-Sekretär Schmidtke 
von der hiesigen Eisenbahndirektion dorthin be­
geben. — Die Herren Hauptmann Leguis und 
Premierlieutenant Vanselow vom großen General- 
nabe in Berlin, welche kürzlich hier eintrafen 
und im „Hotel Monopol" Wohnung nahmen, 
haben militärische Vermessungen in der Umgegend 
von Zoppot und Oliva unternommen, begaben 
ßch dann zu demselben Zwecke in die Carthauser 
Gegend und fahren heute Abend zur Vornahme 
weiterer Vermessungen nach T h o r n .  — Der auf 
dem Holm wohnhafte Zimmergeselle Grallasch 
hat gestern durch Erhängen seinem Leben ein 
Ende gemacht. Nahrungssorgen sollen den Ver­
storbenen in den Tod getrieben haben.

Trcmeffen, 10. Juni. (Die hiesige Schlacht­
hausinspektorstelle) ist. da der gegenwärtige I n ­
haber derselben, Thierarzt Rehsvwski zum 1. Ok­
tober gekündigt hat. neu zu besetzen.
^  Jnowrazlaw, 11. Juni. (Einen empfindlichen 
Verlust) erlitt gestern Abend '/«10 Uhr der Vieh­
händler Jsrael-Bromberg. Als er mit seinem 
Wagen, auf dem sich ein Mastochse befand, über 
den Klosterplatz fuhr, brach der Wagen infolge 
der Schwere des Thieres. Der Ochse wurde scheu, 
sprang heraus und war auf der Stelle todt. I .  
erleidet einen Verlust von 300 Mk. Das Thier 
wurde nach dem Schlachthause geschafft.

Königsberg, 11. Juni. (Zur Reichstags-Nach- 
wahl.) Bon der deutsch-sozialen Neformpartei ist 
auf morgen eine öffentliche Versammlung nach 
der Bürger-Ressource einberufen, in welcher Abg. 
Llebermann v. Sonnenberg über „Die Ursachen 
des jüdisch-sozialdemokratischen Wahlsieges am 
10- Juni" sprechen wird. Auch Abg. Pastor 
Isk rau t wird als Redner auftreten. Nach der 
Versammlung soll eine Besprechung über eine in 
Königsberg zu schaffende Wahlorganisation ge­
halten werden. — Das Wahlresultat hat für die 
freisinnige Bolkspartei einen weiteren Stimmen 
rückgang ergeben. Für die Freisinnigen ist Königs 
berg, die ehemalige feste Fortschrittsburg. auf 
immer verloren.  ̂ ^

Königsberg, 10. Juni. (Mord- und Selbst­
mordversuch.) Heute Vormittag 11 Uhr hat der 
erst 23 Jahre alte Uhrmacher K., Gesckusplatz 
Nr. 6. im Einverständuiß mit seiner Braut, der 
18 Jahre alten Tochter eines hlengen Bäcker­
meisters, erst diese und dann sich selbst zu todten 
versucht. E r brachte dem mngen Mädchen einen 
Revolverschuß in die Brust und dann sich selbst 
ein paar Schüsse bei. die mdeßkemen sofortigen 
tödtlicken Erfolg hatten. Beide wurden schwer 
verletzt nach dem städtischen Krankenhause ge­
bracht. Ueber das Motiv zu der That verlautet, 
daß die Eltern der Braut ihre Einwilligung zu 
der Verhcirathung versagt haben.

— 11. Juni. Zu der Liebestragödie wird heute 
berichtet, daß beide Lebensmüde so schwer verletzt 
sind, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Bromberg, 10. Juni. (Der ostdeutsche Fluß- 
und Kanalverein) hielt gestern hier seine General­
versammlung ab. U. a. kam das Projekt der 
^Weiterung des Bromberger Kanals zur Ver- 
LM ung. Der Herr Regierungspräsident hat 
U .A ° r  ein ausführliches Gutachten des o,t- 
oeutschxst Kanalvereins emgewrdert. Namens 
L a n d -M t betrauten Ausschusses berichtete Herr 

^am m ersekretär Lnrschberg dahingehend.

achten der Bromberger Handelskammer Bezug 
-enommen und ergänzend darauf hingewiesen, 
dcm die ostdeutsche Binuenschlfffahrt relativ im 
Rückgänge ist, wenngleich sie absolut mehr oder 
minder durch die allgemeine Verkehrssteigerung 
ziffermäßig größeren Verkehr „chüweist. Es 
Wurden ferner eingehend die Ursachen dieses 
relativen Rückganges erörtert und.überzeugend 
nachgewiesen, daß die Binnenschrmahrt nur 
lohnend sein und fördernd auf die gesammte 
Gewerbethätigkeit des Ostens einwirken kann, 
wenn auch sie Leistungsfähiger gestaltet wird und 
den zeitgemäßen Anforderungen eines billigen und 
gesicherten Transports entsprechen kann. Die 
gestiegenen sogenannten Produktionskosten er­
möglichen dies nur bei größeren Fahrzeugen, mit 
denen ein ununterbrochener Durchgangsverkehr 
ausgeführt wird. Der Lauptschifffahrtsweg 
zwischen Weichsel und Oder muß daher dement­
sprechend leistungsfähig gestaltet werden. Die 
kleinen Fahrzeuge, denen der zunehmende Lokal- 
verkehr ausgiebige Verwendung sichern werde

L ' S L L « «
Brombcrg, 11. Juni. (Inspektionsreise des

vorzunehmen. Natürlich werden auch m den 
übrigen Garnisonstädten des 1. Jnspektionsbezirkv 
Truppenbesichtlgungen stattfinden. Dw genaueren 
D.elsedispositionen sind noch nicht festgesetzt.
An drittes Opfer hat binnen wenigen Tagen die 
Zrahe gefordert. Gestern Abend ertrank m Gr. 
^artelsee beim Baden in der Brahe der Schrrh- 
Dachermeister Hermann Sabott aus Charlotten- 
?vrg. der zu den Feiertagen zum Besuch seiner 
"aselbst lebenden M utter gekommen war.
, Ostrowo, 11. Juni. (Beleidigungsprozeß.) Die 
heutige Verhandlung vor dem Schöffengericht 
Fegen Beleidigung der Rittergutsbesitzer Jouanne 
Mancke u. s. w. durch den Landrath Frhrn. von 
Uell-Pleschen bei Gelegenheit der Geburtstags- 
leler Er. Majestät des Kaisers endete mit der 
«reffprechung des Landrathes, 
knn^argard i. P., 11. Juni. (Schwerer Ungliicks- 
spNl? . Durch eine abstürzende Lowrh der Draht- 
t,j ivahn der Podejucher Zemcntfabrik wurden 
v.kr Arbeiter getroffen. Einer war sofort todt,

e anderen sind lebensgefährlich verletzt.
(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn. 12. Ju n i 1897. 

( E i n e  t akt i sche U e b u n g s r e i s e )  von 
Offizieren der 87. Infanterie-Brigade findet in 
der Zeit vom 15. bis einschließlich 17. d. M ts. 
im hiesigen Kreise statt. Die Offiziere und Mann­
schaften werden einquartirt am 15. Ju n i in 
Zajonskowo, am 16. in Kunzendorf und Warsche- 
witz und am 17. in Kowroß, Whtrembowitz und 
Ostaszewo.

— (Russische Z o l l s t r a f e n . )  Dre russische 
Regierung hat die Zollstrafen für alle Fälle ver­
sehentlich falscher Deklarirung beseitigt, nur die 
für Schmuggel sind beibehalten.

— ( P r e i s n o t i r u n g  en f ü r  P r o d u k t e n . )  
Nachdem die Berliner Börsenversammlungen im 
Feenpalast polizeilich verboten worden sind (siehe 
unter „Deutsches Reich"), enthält der Berliner 
Börsenbericht, den wir telegraphisch beziehen, 
keine Produktenpreise mehr. Wir verwerfen dre 
Interessenten bezüglich der Preisrrotirungen für 
Produkten auf den Bericht der Danziger Borse, g! 
welche den allgemeinen Börsenstreik nicht mitmacht, st

— ( S o n d e r z ü g e  von B e r l i n )  nach Ham­
burg mit Anschluß nach Altona, Kiel. Glücksburg, 
Kopenhagen, Westerland auf Shlt, Whk auf Föhr 
oder Wittdünn-Amrum, Helgoland und Borkum 
werden am 3., 17. Ju li  und 7., 8. August abge­
lassen. Die Sonderrückfahrkarten können bereits 
vom 5. Tage vor Abgang des jedesmaligen Sonder- 
zuges in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof gelost 
werden. Freigepäck wird nicht gewährt. Näheres 
bei den Fahrkartenausgabestellen.

— (Von der  Ei senbahn . )  Vom 1. Ju lr 
ab hält der Viehzug 342 bei Bedarf in Papau.

— (Gesckäf t s s t unden. )  Die Kreis-Kom 
munal- und Kreissparkasse ist für das Publikum 
während der Nachmittagsdienststunden geschlossen.

— ( B e t r e f f s  des  N e s s a u e r  D a m m ­
b aue s )  erläßt der Herr Landrath als Deich­
hauptmann im „Kreisblatt" folgende Bekannt­
machung: Der Bau des Deiches in der Nessauer 
Niederung hat begonnen. Die Besitzer der vom 
Deiche berührten Grundstücke sind verpflichtet, 
dem Bauunternehmer Hecht sowie dessen Ange­
stellten und Arbeitern das Betreten ihrer Grund­
stücke und die Ausführung der zum Deichbau und 
dessen Nebenanlagen erforderlichen Arbeiten un­
weigerlich zu gestatten. Etwaige Entschädigungs­
ansprüche sind sofort nach E intritt des Schadens 
bei Vermeidung des Verlustes des Schaden-An­
spruchs bei mir anzumelden.

— ( W e g e v e r b a n d  des  Dr ewenzgeb i e t s . )  
Der Verbandsausschuß hat beschlossen, an zustän­
diger Stelle die Beilegung der Rechte öffentlicher 
Körperschaften zu beantragen. Das Versamm­
lungslokal wird von dem Verbandsvorsteher 
Besitzer Liedtke zuZlotterie hergegeben. Der Be­
sitzer Heise aus Grabowitz wurde zur Mitvoll- 
ziehung von Urkunden und Vollmachten gewählt, 
demselben wurde auch die Führung der Verbands­
kasse übertragen.

— (Die  f e i e r l i che  E n t l a s s u n g )  der sieben 
jungen Damen, welche am 4. Mai d. J s .  am 
hiesigenSchullehrerinnen-SeminardieLehrerinnen- 
prüfung bestanden haben, hat heute nach einer 
Ansprache des Herrn Schuldirektors Dr. Mahdorn 
im Singsaale der Anstalt stattgefunden.

— (Ein g r o ß e s  R a d f a h r e r f e s t )  findet m 
unserer S tadt morgen, Sonntag statt. Der Verein 
für Bahnwettfahren eröffnet seine neue Rennbahn 
auf dem Gelände des Herrn Munsch, Culmer 
Vorstadt, mit einem internationalen Rennen, das 
aus sechs Einzelrennen besteht. Verbunden damit 
ist die Bannerweihe des hiesigen Radfahrervereins 
„Pfeil". Vor dem Rennen wird ein Preiskorso 
durch die Straßen der S tadt abgehalten. Abends 
ist Konzert im Viktoriagarten. Das Nähere ist 
aus dem Inserat in dieser Nummer zu ersehen. 
Das Fest wird sich sicher auch einer zahlreichen 
Theilnahme seitens des Publikums zu erfreuen 
haben, umsomehr, da der Radfahrsport in letzter 
Zeit in unserer S tadt einen großen Aufschwung
genommen hat und jetzt auch schon von einer 
Anzahl Damen ausgeübt wird. Durch die Anlage 
der Rennbahn ist den hiesigen Radiern eine bessere 
rennsportliche Ausbildung möglich und das 
Publikum wird durch die Rennbahn ein erhöhtes 
Interesse an den Rennen nehmen, da die Renn- 
Wettkämpfe auf einer Rennbahn viel inter­
essanter verlaufen und besser verfolgt werden 
können. Aus den umliegenden Städten sind zu 
dem Feste viele Radler angemeldet. Das Wetter 
rst das günstigste, hoffentlich bleibt es so.

— ( S o n n t a g s  - P r o m e n a d e n k o n z e r t . )  
Um morgigen Sonntag konzertirt die Kapelle des 
Infanterieregiments von Borcke Nr. 21 mittags 
zur gewöhnlichen Zeit auf dem Altstädt. Markte.

mor g i ge n  S o n n t a g )  giebt die 
^ ?blle, des Infanterieregiments von Borcke 
aoends nn Schützenhausgarten ein Konzert.

* ? " ^ t.)  I n  Posen findet der 
Wollmarkt heute statt. Der Thorner Wollmarkt 
!!!^?^mmer so gelegt, daß er an dem Tage nach 

dosener stattfindet. Es muß dies geschehen, 
hiesigen Wollmarkt nur auf die 

ist, welche auch den Posener 
^»suchen. Bei Spaterlegung des Termins 

wurde der Thorner Markt, der sowieso schon in 
letzten Jahren sehr zurückgegangen ist, ganz 

Verkehrslos fern. Daraus erklärt sich auch, 
warum der Wollmarkt in diesem Jahre auf 
Sonntag den 13. d^M ts. gelegt ist. Aus Posen 
wird nun m dem Wollmarkt-Vorbericht gemeldet 
daß „in diesem Jahre der Thorner Wollmarkt 
ausfällt und das hiesige Quantum nach Posen 
kommt. Da der Terrmn für den hiesigen Markt 
diesmal so schlecht fallt, so kann die Meldung 
schon richtig sein, obwohl die Aufhebung des 
Markttermins hier nicht bekannt gemacht worden 
ist. — Die Zufuhren zum Posener Wollmarkt 
betrugen 5500 Ctr. gegen 4500 Ctr. im Vorjahre. 
Geschäft ruhig, Käufer sehr zurückhaltend. — Auf 
dem Breslauer Wollmarkt war der Schluß matt.

— ( Ru d o l f  F a l b s  W e t t e r p r o g n o s e n )  
für das zweite Halbjahr 1897 sind im Verlag von 
Hugo Steinitz in Berlin erschienen. Für die 
Ferienzeit kommen zwei kritische Tage zweiter 
Ordnung am 14. und am 29 J u li  m Betracht, 
von denen der zweite allerdings .„sehr wahr­
scheinlich um eine Ordnung hoher rucken durfte 
Der Ju li soll -  nach Falb -  in, ersten Drittel 
verhältnismäßig ziemlich trocken verlaufen. Erst 
mit dem Eintritts des zweiten Drittels ist be­
deutendere Zunahme der Niederschlüge zu er­
warten. Namentlich dürfte die Häufigkeit der 
Gewitter auffällig werden, während im letzten 
Drittel, in welchem die Niederschlüge eine bedeu­
tende Höhe erreiche», Gewitter doch verhältnis­
mäßig selten eintreten. Für den August soll ver-

hältnißmäßig trockenes Wetter zu erwarten sein. 
Nur die ersten Tage dürften sich noch ziemlich
regmrM.^stalgteu  ̂sa^Aalb.^erkäufer) ^
folgende Entscheidung des Reichsgerichts: Ein 
Möbelhändler hatte einem Gastwirth Möbel ver­
kauft und bis zur Bezahlung des ganzen Kauf­
preises sich das Eige.-.thumsrecht vorbehalten. 
Als das Gasthofsgrundstück zur Subhastation ge­
langte. waren die Möbel noch nicht vollständig 
bezahlt. Der Möbelhändler klagte gegen den 
Ersteher des Grunostücks auf Herausgabe der 
Möbel. Diesen Anspruch erachtete, das Reichs­
gericht nur bezüglich der,emgen Möbel für be­
gründet, welche zum persönlichen Gebrauche des 
Gastwirths bestimmt gewesen. Dagegen wurde 
die Klage zurückgewiesen, soweit die Möbel m den 
Fremdenzimmern und in den Restauratwns- 
räumen Verwendung gefunden. Denn so weit 
seien die Möbel Zubehör des versteigerten Gast­
hofes geworden und die Eigenthumsrechte an den­
selben auf den Ersteher des Grundstückes überge­
gangen. Thatsächliche Zubehörstücke, auch ivenn 
sie einem Dritten gehören, werden von den Wir­
kungen des Zuschlagbescheides mit ergriffen. Der 
bloße Vorbehalt der angemeldeten Rechte des 
Eigenthümers solcher Sachen reicht nicht, um 
jene Wirkung abzuwenden. Vielmehr ist dazu er­
forderlich. daß die Sachen durch die Versteigerungs- 
bedingungen von dem Mitverkauf ausgeschlossen 
werden, oder daß die Aufhebung oder Einstellung 
des Zwangsversteigerungsverfahrens von Seiten 
des Eigenthümers herbeigeführt wird.

— (Zum ger i ch t l i chen  Ve r k a u f )  des
Gutes Katharinenflur, bisher Herrn Reinhold 
Zindler gehörend, hat gestern Termin angestanden. 
Das Meistgebot gab die Genossenschaft „roruaskie 
lovar^stvvo e. G. M. U. H. mit 70 000
Mark ab. Heute stand das den Baranowski- 
schen Geschwistern gehörige Grundstück, Culmer- 
straße 320 (13). zum gerichtlichen Verkauf. Es wurde 
von Frau Johanna Lhskowska geb. Bloch für 
17010 Mark erstanden.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der
köuigl. Staatsanwaltschaft zu Thorn der 25 Jahre 
alte Maschinenheizer Johann Komorrek wegen 
schweren Diebstahls. , .

— (Die M a u l -  u n d  Kl auenseuche)  rst 
ausgebrochen unter dem Rindviehbestande des 
Gutes Gr. Bolumin. Kr. Culm. und unter dem 
Viehbestände des Besitzers Christian Naß in 
Piwnitz, Kr. Briesen.

— <P o l iz  e ib e r  i ch t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 1,57 M tr. über Null. Wind­
richtung S . Angekommen sind die Schiffer: 
Wierczbicki. ein Kahn 36000 Stück Ziegel von 
Zlotterie nach Danzig; Kaehne 2805 Ctr. Weizen 
von Plock nach Bromberg.

Nach telegraphischer Meldung aus Tarnobrzeg 
betrug der Wasserstand bei C h w a l o w i c e  gestern 
2,29 Mtr., heute 2.95 M tr.

Podgorz, 11. Juni. (Verschiedenes.) Der Loko­
motivführer Schaschke ist vom 1. Ju li  d. J s .  von 
hier nach Soldau in Ostpreußen versetzt. — Ein 
Sommervergnügen veranstaltet am Sonntag die 
freiwillige Feuerwehr im Garten zu Schlüssel­
mühle. — Der Kriegerverein erzielte bei seinem 
Stiftungsfest am 2. Pfingstfeiertage in Schlüssel­
mühle einen Ueberschuß von 105 Mk. trotz der 
großen Ausgaben. Weit über 800 entreezahlende 
Personen besuchten das Fest. — Der evang. Kon­
firmandenunterricht, der eine längere Zeit aus­
gesetzt war, hat heute wieder begonnen; er findet 
von nun an jeden Donnerstag Nachmittag von 
3—5 Uhr im Konfirmandenzimmer der evang. 
Kirche statt. — Zum Dammbau berichtet der 
„Podg. Anz.": Heute ist mit dem Legen der
Schienengeleise auf der Hütung, Nähe der Schloß­
ruine Dybow, begonnen worden. Mehrere Hun­
dert Arbeiter haben bei dem Bau Beschäftigung 
gefunden. I n  einigen Tagen beginnt die Bau­
arbeit an vier verschiedenen Stellen, und zwar: 
Eisenbahnbrücke, Schloßruine Dhbow, Grünthal­
batterie und am Ende des projektirten Dammes, 
Nähe des Grundstücks des Herrn L. Bartel in 
Ober-Nessau. — Großen Schaden erleidet der Be­
sitzer Sz. von hier, dem ein erst vor einigen Tagen 
gekauftes werthvolles Pferd verendete. Das Thier 
entlief gestern nachts aus dem Stall und wurde 
heute Morgen auf einem Nachbarhofe todt auf­
gefunden. Es wird angenommen, daß das Pferd 
eine zu große Menge Grünfutter, welches auf dem 
Nachbarhofe lagert, gefressen und infolge dessen 
an Kolik krepirt ist.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

M annigfaltiges.
(Die  erste » d i e s j ä h r i g e n  Ki rschen u nd  

E r d b e e r e n )  sind aus dem Werder in Berlin 
eingetroffen.

( Ei n  h e f t i g e r  E rd st oß) wurde in Thann 
im Elsaß Donnerstag verspürt.

( T ö d t l i c h e r  S t u r z  v o m  P f e r d e . )  
Aus Saarbrücken wird berichtet: Premier­
lieutenant Rademacher vom 70. Infanterie- 
Regiment stürzte bei einem Ausritt mit dem 
scheugewordenen Pferde und erlitt derartige 
Verletzungen, daß er nach kurzem Leiden starb.

( E r s c h o s s e n )  hat sich am Donnerstag 
in Kobleuz der Lieutenant Rundspaden vom 
Infanterie-Regiment Nr. 68 in seiner 
Wohnung.

( Gr o ß e  Ue b e r s c h w e mmu n g e n ) ,  durch 
welche Häuser beschädigt, Gärten verwüstet 
wurden und viel Vieh verloren ging, werden 
aus Südtaurien gemeldet. Wie aus Simse- 
ropol berichtet wird, sehen beständige Platz­
regen Taurien förmlich unter Wasser; die 
Flüsse treten aus den Ufern und verheeren 
Felder und Wiesen. Der Schaden an Ge­
treide ist sehr beträchtlich. Zahlreiche Men­
schen sind in den Fluten umgekommen. Auch 
zwei Knaben sind ertrunken. Bachtschisari 
ist überschwemmt; Häuser und Magazine 
stehen unter Wasser. Der stellenweise nieder­
gegangene Hagel hat die Erde weithin mit 
einer Eisschicht bedeckt.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 12. Juni. Eine von über 3000 

Mann besuchte Versammlung der Maurer 
Berlinsund der Umgegend beschloß, von einem 
Generalstreik abzusehen und überall den par­
tiellen Streik zu proklamiren, wo der
Stundenlohn von 60 Pfennig und die 
Ostündige Arbeitszeit nicht bewilligt werden.

München, 12. Juni. D as aus Anlaß 
der Hauptversammlung der Deutschen Kolonial- 
gesellschaft im Loewenbräu-Keller veranstal­
tete Fest war zahlreich besucht und verlief 
auf das glänzendste. Prinz Leopold von 
Bayern und Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg-Schwerin wurden von den Gästen 
lebhaft begrüßt. Nachdem die Feier durch 
einen Festgruß von Lingg eröffnet war, er­
griff Major von Wissmann das Wort zu 
einem längeren mit großem Beifall aufge­
nommenen Vortrage über seine Thätigkeit in 
Afrika. Redner betonte, daß jetzt überall 
Achtung vor der deutschen Flagge 
und vielfach ein Freundschaftsverhält­
niß zwischen Deutschen und den Eingeborenen 
herrsche, und legte dann dar, daß es nöthig 
sei, weitere M ittel für die Kolonien bereit 
zu stellen. „Das deutsche Volk", schloß 
Major von Wissmann, „hat sich entschlossen, 
Kolonien zu besitzen, und ist jetzt auch ver­
pflichtet, den Besitz festzuhalten und auszu­
bauen, und wir werden die Kolonien fest­
halten und entwickeln zum Vortheil des 
deutschen Reiches und zum Ruhme der deutschen 
Flagge".

Pest, 11. Juni. Die infolge andauernden 
Regens angeschwollene Theiß bedroht wieder 
Szegedin. Ein großer Theil der Stadt 
schwebt in Gefahr; über zweihundert Häuser 
sollen eingestürzt sein. Umfassende Maßregeln 
sind getroffen worden.

London, 11. Juni. Infolge eines 
Maschinenfehlers stürzte in einem Bergwerke 
zu Maesteg in Wales der Förderkorb mit 10 
Mann in die Tiefe. Alle Insassen wurden, 
entsetzlich verstümmelt, todt aufgefunden.

Prätoria , 11. Juni. Der Volksraad 
beschloß mit großer Majorität, den 22. d. M . 
zu Ehren des Jubiläums der Königin 
Viktoria für einen gesetzlichen Festtag zu 
erklären.

W ashington, 11. Juni. Der Senat nahm 
einen Abänderungsantrag an, nach welchem 
der Zoll für raffinirten Zucker auf 1,95 
Cents für das Pfund festgesetzt wird.

Verantwortlich sllr die Redaktion: H-inr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________  12. Ju n illl Jum .

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 Vo - - 
Preußische Konsols 3V- "/» - 
Preußische Konsols 4 - .
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/«"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  /» .

Polnische Pfandbriefe 4>/.°/ö
Türk.1"/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/- "/>, 

Merzen gelber :  Ju n i . . . 
ili

September 
Loko in Nel

216-85
216-
170-50
9 8 -

104-10
103- 90 
97-75

104- 10 
cri—

100-10
100- 50 
102-10
67-60
22-90
93—90
89—25

204-10
187—50
101-

216-80
216-20
170-40
98-10

104-10
103- 90 
97-75

104- 
9 4 -

100-

100- 30 
102-10  
67—50 
22 95 
94—10 
89-25

204—
187-10
101-

160-50
153-50
74V«

115-50
117-
127-25
54-70

39-70
4 3 -  80
4 4 -  10

Loko in Newyork. . . .
Roggen:  J u n i ..................

J u l i ....................................
S ep te m b e r.......................

Hafer :  J u li  . . . . . .
Rüböl :  J u l i .......................
S p i r i t u s : ...........................

50er loko ...........................
70er lo k o ................................40—
70er J u l i ...........................
70er September . . . .

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 pCt.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Freitag den 11. Ju n i 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 

hochbunt und weiß 734—764 Gr. 152—155 Mk. 
bez., transito hochbunt und weiß 745—768 Gr. 
120 Mk. bez., transito bunt 729-750 Gr. 116 
bis 119 Mk. bez., transito roth 750 Gr. 117 
bis 119 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122'/, 
Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,65—2,85 Mk. bez., 
Roggen- 3,45-3,95 Mk. bez.

13. Juni. Sonn.-Aufgang 3.30 Uhr.
Mond-Aufgang 7.41 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.29 Uhr Morg.

14. Juni. Sonn.-Aufgang 3.30 Uhr.
Mond-Aufgang 8.57 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.11 Uhr.

M M c h r - M
a ls  das Praktischste u. Krste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, em p'ehlen « v  4 » .



Heute Morgen 2*^ Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter und Schwester

geb
im Alter von 42 Jahren. Um stilles Beileid bittet

der tiefbetriibte Gatte ?. l'Iötr
nebtt Kindern nnd Geschwistern.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhause, Dienstwohnung an den Rudaker Baracken, nach dem 
Rudaker Kirchhof statt.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesser­

stände für das 2. Quartal 1897 be­
ginnt am Dienstag den 15. d. M ts. 
und werden die Herren Hausbesitzer 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 11. Ju n i 1897.
Der Magistrat.

Zur öffentlichen Verdingung gê  
langen am
Mittwoch den 3V. Juni er.

vormittag« 1t Uhr
auf Grund der in den Regierungsblättern 
bekannt gemachten ministeriellen Be­
stimmungen:

Die Jnstandsetzungsarbeitcn m 
der Kirche und die Neuherstellung 
eines Fachwerks - Thurmes in 
Blandau.

Bedingungen und Anschlag liegen 
auf dem Bureau zur Einsicht offen 
und ist letzterer gegen gebührenfreie 
Einsendung von 3.50 Mark erhältlich.

Angebote sind versiegelt, kenntlich 
gemacht und gebührenfrei, rechtzeitig 
hierher einzureichen.

Zuschlagssrist 4 Wochen.
C u lm  den 9. Ju n i 1897.

Drr Königl. Kreisbauinspektor.
Kamdeou.

Oeffentlicye
Zwangs Versteigerung.
Dienstag den 15. Juni cr.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

mehrere Kleider- und 
WSschesvinde. l elegante 
Tombank mit Marmor­
platte. Nippestische mit 
Marmorplatten» vier 
Sophas. zwei Sessel, 
einen Bertikow. Stühle, 
eine Nähmaschine, vier 
Stck. Patent-Transport 
Milchkannen (20 bis 30 
Liter). 6 Stück emaillirte 
Waffereimer» N Bände 
Meyer s Konversations­
lexikon (neueste Anst). 
mehrere Dtzd. Patent- 
Küchenmeffer. I Speise­
koffer» mehrere Herren­
anzüge» l Paar lang- 
sch ästige Stiefel» Wäsche 
und verschiedene andere 
Gegenstände

öffentlich meistbictend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 12. Ju n i 1897.
L a r ts l t ,  8eli86 , K a rtn e r , k is e k ,
________ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 16. d. M .

vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Guts« 
besitzers Kovtr in M ocker,

ein dort untergebrachtes 
Pferd, brauner Wallach. 
9 Jahre alt, 5" groß, im 
Werthe von ca. 500 Mk. 
für Rechnung, wen es 
angeht,

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 12. Ju n i 1897.

l l e l i s e -  Gerichtsvollzieher.

Frisches Fleisch
empfiehlt die Roßschlächterei

I L r .S .

i — z
Brandmalerei:

z i> W - 6 k W 8 « k
in altdeutschen Mustern.

W  Filiale Nbert kelniitr, W

1 — 1

in den schönsten Sorten,

tzrlißfriilhtige A d b eeren ,
später alle anderen Beeren und 
Früchte zum Hinmächen sind stets 
frisch gepflückt zu haben im

Botanischen Garten.
Lnckvlk B rokm .

o g m e n  «  e 1 1
so sie.ders Oarantis uniidertrockener Haltbarkeit und Hüte, 
und keine erfreut sieb 8o1eber Beliebtheit als —

V o r w e r k  s  V o l o u r - Z e l i u t r b o r d s
— kenntlieb dureb den auf die Borde aufgedruckten I^amen 
des Brnüders „Vornerk".

UiUllltzrtzr- kliliniislei
vorm. Chemmtz-Schönau.

s a l k o - s a l i r r ä ö o r  r a i k s  L  e o . ,  « . - k i s e l b a e k .
Allein-Bertreter für Thorn und Umgegend:

» r n s t ,  K al!> m »e»str. M .
Zwei Pferde,
Geschirre, Arbeitswagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

D reiräd riges K inderfahrrad
billig zu verkaufen Neust. Markt l8 ,1 .

V s m p l r i e g e l e i  K n 1 o n i e v , o  d d  l b o r n ,
Norddeutsche Gewerbe-LusfitUung in Sönigsberg i. pr. 

große silberne Medaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hiritermauerziegel, Uerblerrdzirgel. 
voll und gelocht in allen Größen, Keil- 
ziegel, Krunnen?iegel. Schornstein- 
ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
glastrte Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität Lochnerblender, in Qualität den besten schlesischen gleich.

M«I, A M «. A M  M,,
auch getheilt, hyp. zu vergeben durch 

V . » i n « .  Schillerstraße 6, ll.
Durch Tod des Bäckermeisters 

Herrn 8rorepan8ki ist die

S L o k s r « !
Brückenstraße Nr. 24 vom 1. Ju li 
d. J s .  anderweitig zu verpachten. 

e. lUar-quai-ckl, Jnnungsherberge.

N e in  A un dstü lk ,
Mocker, Lindenstcaße 41, 
3 Morgen groß, auf 

welchem seit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu verk. 

L aerm ansk l. Maurer-Amtshaus.
Mein

6IW Ü 8M ,
Thorn, Culmer- 
Vorstadt Nr. !96 
(Konduktstr. 10), 

46 Ar 80 lü -M tr. groß, unmittelbar 
an der Bahn belegen und zum Betriebe 
der Gärtnerei vorzüglich geeignet, will 
ich verkaufen. ^

Mein G rundstück ,
bestehend aus Wohnhaus, 

M ^ ^ W » S ta l lu n g e n  u. 1 V-z Morg. 
Land, in Gr. Mocker am Bahnhof gel., 
bin ich willens, unter günst. Beding, zu 
verkaufen. ttcolekowski,

S chuhmachermstr., Gr. Mocker. 
G in  G rundstück , 14 

Morg. mit gut. Gebäud., 
dicht an der Chausf., ca. 
IV» Kilom. von Thorn, ist 
preisn). P. 1. Oktober cr. 

zu verk. Anzahl. 2009 Mk. Apsk. 
erth. Briefträger fingen, Schönwalde 
b. Thorn. Apoth., 2 Aerzte u.Bahnh. 
am Orte. _____________

Kleines
Garteilgrillldstnik,

4 größere, 3 kleinere Stuben, nebst 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 
Hofe,

Feuertaxe 5700 Mark. 
Bismarckstraste 2t»

den Erben des verstorbenen Magistrats­
boten l.ouiL Beoken gehörig, ist für 
den billigen Preis von 4599  M ark . 
bei 12—1599 M ark  A nzahlung, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Rest­
kaufgeld kann stehen bleiben. Das 
Grundstück ist für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz besonders geeignet. 
— Besichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto feyerabenä, Thorn, 
_________ Breitestraße 18.

kin""V '
mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.______

x  B rau n er Wallach,
k 5jährig» geritten u. gefahren, 
1 garantirt gesund,verhältniß- 

v-halber billig zu verkaufen
Hofftraste Nr. 5.

Gebrauchte N a b e l und B etten
werden billig verkauft.

Altstiidtischer Atarkt 24. 3 Tr.

A n e  Schlafstelle
wem, sagt die Expedition dieser Zeitung.
c) möbl. Wohn.m. Balk. u. Burscheng. v. 
^  1. Ju li z. verm. Bachestr. 1 2 ,1.

R  eiscdecken, 
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

8 .  voliva,
T h o rn . A r t u s h o f .

Ein tüchtiger, nüchterner8^ Mllschinist ̂
für Narsekall'sche Dampfdreschmasch., 
der selbstständig arbeiten kann, wird 
von sofort gesucht.

S. 8e!mai-r. Maschinenfabrik,
Aracnau.

Mlergehilfen
sucht von sofort

l.. labn , Malermeister, Thorn.

Schmesegesellea
finden dauernde Beschäftigung bei

l.eopolck l.adv8.

Tüchtige W iiirb k ittt
können sofort eingestellt werden bei 

(Thorn-Artushof.) « .

A n  tü c h tig e r  S c h n e id e rg e se lle
kann fof. eintreten G erttenffr. 14. !ll.

S c h io s se r lk h r lin g e
können von sofort eintreten bei 

k o s t .  Z l» z e v 8 s ti, Schlolseimstr,,
Fischerstraße 49.

Eine g e w a n d te

Verkäuferin,
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche für mein Kurzwaaren- 
Geschäft zu engagiren.

tterm. l-iodtenfvid.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschne i dere i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
Ein anständiges

K in d e r m ä d c h e n
für den ganzen Tag gesucht

G erstenstra lze  14, lll links.
Ein zuverlässiges

K in d e rm äd ch en  b zw .K in d ersrau
wird zu miethen gesucht.

G erech testraste  17. ll>.
s ü c h t i g e  M ädchen e rh a lten  gu te  
^  S te llen  zu jed e r Z e it durch 
d a s  M ie th s  - C om pto ir Schiller- 
straße 1.

Eine sehr freundliche

Sommerwohnung»
2 Zimmer, Küche und Zubehör, in 
schönster Lage, ist von sogleich billig 
zu vermiethen.

Buckolf krodm, Botanischer Garten.
Möbl. Zimmer, billig, auch mit Bur- 
^  scheng., Pferdest. z. v. Schloßstr. 4.

-s!
V e r tz in iM Z

Lltek k i i^ e b e n s tz l iM r .
Montag den 14. Ju n i 8 c. t. 

bei Seklesinxer.

Vnki Iüinli8elitzr krauen - Verein.
D xs S m ilik lf t j l

findet Mittwoch, den 16. Juni, nachmittags 4 Uhr
i m  Z i e g e l e i - P a r k  s t a t t .

B on 5 Uhr a n :

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61.

L l n l i ' L l I  2 S  —  K i n Ä s i '
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird bestens gesorgt sein.
Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 16. Jun i zu 

Frau B. ^dolpd, Frau B. Danken, Frau O. Onade, Frau 0. L irtter oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Restaurant zu senden.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand

Reckcvix ^ckolpk, U crm ine B o rek ert, B ina D auben, Eerlruck knacke» 
8opki6 kolcksebmlckt, Icka D on lerm ans,

K lara L it l le r ,  k b z llls  von U ellL enslein , ckobanna Uobne.

V e r e in  f ü r  D a h n w ettfa tzren .
S o m r l L A  « L e i »  1 3 .  v i » . :

kMniiiiL «lös nöiieii Neimdslig
auf dem Gelände des Herrn fflunsek , Culmer Uorstadt.

Vormittags ll*^ Uhr: 8 » i L n v r v r v i l L v  ck«8 L.-V.
Während der Bannerweihe: O rchester-M ustk . ausgeführt von der Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 15, 
(F e s tp ro lo g  und  U e b e rg a b e  d e s  K a n n e r s .)  Es haben auch Nichtmitglieder Zutritt.

L Nachmittags 2 /2 Uhr: V esl-k rvjsevrso  ütZrel» üi« ckvr KLrrckt.
6 Nachmittags 3 /2 Uhr cker tlviNViAt-kviRndakn.
O Abends 8 Uhr: O vneert unck im

1. Erstfahren, 2000 in, 3 Ehrenpreise.
2. Gaufahren, 2000 m, 3 Ehrenpreise.
3. Hauptfahren, 50M m, 3 Ehrenpreise.

4. Thorner Fahren, 2000 m, 3 Ehrenpreise.
5. Vorgabefahren, 3 0  0 m, 3 Ehrenpreise.
6. Mehrsitzerfahren, 3000 m, 3 Ehrenpreise.

Während des Rennens: ^
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artill.-Regts. Nr. 15 unter Leitung des Kapellmeisters Herrn KreÜk.

Nach dem Rennen: C o n c e r t  und Preis-Bertheilung im Bictoria-Garten.
> L » 8 8 v i ,8 K n « iH A  a « t  c k v r  2  /2 U H ir .

Im  Vorverkauf: Tribüne (gedeckt und nummerirt)"l,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 
1. P^tz 90 Pf., 2. Platz 50 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag den 13. Jun i, 

v o rm ittag s  9 U hr. in dem Zigarren - Geschäft des Herrn f. vusrvnski, Breitestraße. — An der Tageskasse: 
Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Ps. Zwei 
Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet; für die nicht nummerirten Plätze sind auch besondere Kinder-Billets zu 

halben Preisen zu haben. Die Inhaber von Rennbahnbillets haben (mit Ausschluß der Stehplätze)
freien Zutritt zu dem Abend-Concert im Viktoria-Garten.

Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. — Zum Schutz gegen ungünstige Witterung 
_________________________ befinden sich gedeckte Räume auf der Bahn.

MiitrentiM.
F k S M I .

8 « » n t» x
O onrerl 1 N a rk .

L re l» 8 8 u p x e .
Loullly«.

8 t» n x e i» 8 p A r x e l  «L O o te lv t t .  
2uirxe in 0st»inpiKn<>n8i»ntzv.

InnAv8 Hustn. 
ANresten-kruten.
Oomxvt. 8»i»1. 

Sxei8e.
Kutter L stri8e.

^ s t e n ä s t n r t v  u .  :

s tliL M  K S m -  iiM  kiileii- 
dlglsli.

Gasthaus Rudak.
Morgen, Sonntag:

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

Zchöner großer Garten mit vor­
züglicher Kegelbahn.

Die von mir innegehabte

M a h n u n g
Coppernikusstraße Nr. 35, bestehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. Ju li d. J s .  ab anderweit zu ver­
muthen. Auskunft ertheilt der Haus­
besitzer Wisniewski.

Kreissekretär.

I n  meinem Hause, 3. Etage, 
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per I. Oktober 
zu vermiethen.

8 v v I j K -
Breitestraße 33.

1  möbl. Zim. m. sep. Eing., n. v., billig 
1  zu verm. Neustadt. Markt 19» II.

WllhllNNgeN Bachestr^2°

Krieger- Benin.

Am Sonntag den 13. Inai d. I .

X ilckk-
II. V M slM t

in der Zikgelki.
Abmarsch des Festzuges um 2 '»

Uhr von der Culmer Esplanade
aus nach dem Festplatze.

Daselbst von 4 Uhr ab:

Militär Concert
ausgeführt

vom Trompeterkorps des Ulanen- 
Regiments Nr. 4.

Kinderbelustigungen.
Zum Schluß:

Tanzvergnügen
jLnirpp für Mitglieder ^  Pf., für 
" l l l l t t  Nichtmitglieder 20 Pf. pro 
Person. Mitglieder, die sich am Tanze 
betheiligen, zahlen 50 Pf., Nichtmit­
glieder 1 Mk. pro Person.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein
der Vorstand

Sonntag, 
13. Juni er:

Ausfahrt 
nach Lulkan.

Abfahrt
3*/« Uhr nachm. 

vom
Schützeuhause.

1. Fahrwart.
Irdrn Sonntag:

k x t r a z u g  nach 
O ttlatschin.

Abfahrt Thorn S tadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlatschin 8 Uhr 30 Min.

a .  Ä s  C o u s i n

WtztichMMiea.
Sonntag dr« 13. In ai r r .:

< ^ r 0 8 8 S 8

WM-kMölt
von der Kapelle

des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 23 Pf.
__________Stabshoboist.

MlM-Ossk, >V>ool(ks.
Heute, Sonntag:Großes Koncert.

iknstrr lO Pf. Anfang 5 sthl
Von Uh r :Fmilien-manzchen.

M ilitär ohne Charge keinen Z utritt.^

s«1Ii8-Karten.
Sonntag, von nachm. 4-V« Uhr ab:

Großes Garten-

Frei-Concert,
ausgeführt

von der Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2.

k n u l  S e s tu I / .

A n  K x -T e r r ie r
ist am 7. d. M ts. in 
Wytrembowitz bei Osta- 
szewo entlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung.________

Täglicher Kalender. ^

1897.
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Beilage zu Nr. 1 3 5  der „Thorner
Sonntag den 13. Juni 1397.

Provinzia!nachrichten.
Schwetz, 10. Juni. (Mit der Wiesenrnaht) ist 

veretts begonnen worden. Der Heuertrag dürfte 
eur sehr reicher sein; die kühle und nasse Witte­
rung im M ai ist dem Graswuchs sehr förderlich 
gewesen.

Krojanke, 10. Juni. (Aussetzung von Fasanen.) 
-Uns Anordnung der Oberförsterei werden dem­
nächst in der Forst Wilhelmswalde Fasanen aus­
gesetzt werden.

Dt. Krone, 10. Juni. (Kleinbahnbauten.) Der 
N^ige Kreistag hat in seiner letzten Sitzung be- 
ichlosien, von Dt. Krone bis an die Dramburger 
Kretsgrenze und von Schloppe nach Kreuz nor- 
malspurige Kleinbahnen im Sinne des Gesetzes 
vorn 28. J u li  1892 zu bauen.

Dt. Krone, 11. Juni. (Personalnotizen.) Herr 
Krersschulinspektor Bartsch ist von hier nach 
Schwetz vom 1. J u li  ab versetzt; an seine Stelle 
in t t  Herr Kreisschulinspektor Treichel aus Schwetz. 
I" Dre Baumeister Probst und Richter hierselbst 
sind zu etatsmäßigenkönigl. Baugewerkschullehreru 
ernannt.

Konitz, 10. Juni. (Präsentationswahl für das 
Herrenhaus.) Bei der heutigen, im hiesigen Kreis­
hause vollzogenen Präsentationswahl für das 
Herrenhaus seitens des alten und befestigten 
Grundbesitzes imLandschaftsbezirkSüdpommerellen 
M v ^ h lt^ *  ^ttergutsbesitzer v. Gordon-Laskowitz

Riesenburg, 10. Juni. (Errichtung einer 
elektrischen Zentrale.) Die im vorigen Jahre 
Herrn Wende in Hannover ertheilte Konzession 
U r Errichtung einer elektrischen Zentrale in der 
Stadt Riesenburg ist auf die Firma Herbst und 
Hrldebrandt in Berlin übertragen worden. Die 
Anst für die Jnbetriebstellung der Zentrale wurde 
vss zum 1. Dezember d. J s .  verlängert. Die 
Straßenbeleuchtung soll jedoch bis zum 1. Sep­
tember hergestellt werden. Die Gesellschaft wird 
Ae öffentliche Beleuchtung (72 Glüh- und sechs 
Bogenlampen) der S tadt Riesenburg auf zehn 
^ahre übertragen. Für die gesammte Unter­
haltung der Anlage zahlt die S tadt jährlich 1800 
Mark. Stellt sich später ein Mehrverbrauch an 
elektrischem Strome heraus, so wird pro 16kerzige 
Lampe mit 2 Pf. die Brennstunde berechnet. 
Sämmtliche Lampen brennen bis 12 Uhr nachts. 
Von 12 Uhr ab bis zum Eintritt der Tageszeit 
brennt nur die Hälfte der Lampen. Bei vor­
übergehender Unterbrechung des Betriebes zahlt 
die Gesellschaft an die S tadt für jeden Abend, an 
dem sie nicht beleuchtet, 20 Mark. Zur Sicher- 
stellung des Unternehmens stellt die Gesellschaft 
eure Kaution von 10000 Mark. Nach Ablauf von 
10 Jahren liefert die Gesellschaft die öffentliche 
Beleuchtung in ihrem jetzigen Umfange für 1500 
Mark jährlich. Nach Ablauf dieser Frist kann 

dle S tadt das Verhältniß kündigen oder 
nau, ^"^'"ehrnen für eigene Rechnung

übernehmen.
hat Juni. (Ein schreckliches Unglück)
Czattkau-Güttland" ^  Chaussee Dirschau- 
Wienß aus K r i c M ' l k ^ Ä "  -Der Gutsbesitzer 
aus Dirschau nag, °"f einem Fuhrwerk
er das Unglück L t  de ^ '"U ck . Hierbei hatte 
in den tiefen, mit WasA°^"-?°n der Chaussee 
graben su gerathen u.Z darin °7n" ^

Lokalnachrichten
— l P e r s o n a l v e r ä n d e r u n a o n " " - '  Armee. )  Im  Sanitätskorps: A?u?r-, 

arzt vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 15. »siÄ^er- 
arzt 2 Klasse. Dr. S ä s t .  Assistenzarzt 
der Reserve vom Landwehrbezirk 
Assistenzarzt 1. Klasse befördert. B r ü g g e s  
Assistenzarzt 2. Klasse vom Jnf.-Regt. von 
<4. Pomm.) Nr. 21, zum Feld-Art.-Keqt Gene ' ^  
Feldzeugmeister (1. Brandenburg.) Nr. 3 verseht

— ( Pe r sona l i en . )  Die Rechtsanwälte Hasse 
und Heher in Konitz sind zu Notaren für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
mit Anweisung ihres Wohnsitzes in Konitz ernannt 
worden.

Der Rechtskandidat Erich Hossenfelder in 
Strasburg ist zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beschäftigung 
überwiesen.

— ( Ve r b a  n d W e  st P r e u ß e  n des Z e n t r a l -
v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  Bäcke r i nnungen . )  
Bei großer Betheiligung fand am Donnerstag die 
Obermeister- und Vorstandssitzung in Culm statt. 
Zum Vorsitzenden wurde an Stelle des Herrn 
Ju liu s Schubert, welcher sein Amt niedergelegt 
hat, Herr Obermeister Gustav Karow-Danzig ge­
wählt, zum Rendanten Herr Wilhelm Sohn- 
Danzig. Den Jahresbericht erstattete Herr 
Karow-Danzig. Hiernach besteht der Unterver­
band aus 33 Innungen mit zusammen 588 M it­
gliedern (2 Innungen mehr wie 1896). Der Ver­
mögensbestand ist 2841 Mk., Unterstützungen an 
verarmte Bäckermeister sind 1896,97 gezahlt 310 
Mark. All Verbandspapiereu sind ausgegeben 
251 Arbeitsbücher, 209 Lehrbriefe und 353 Lehr- 
verträge. Hierbei wurde betont, daß die Ver­
bandspapiere ein geordnetes Gesellen- und Lehr­
lingswesen geschaffen haben, und daß ein jeder 
Geselle, um Arbeit zu bekommen, im Besitze eines 
Germania-Arbeitsbuches sein muß. Zu dem im 
nächstenJahrestattfindenden Verbandstage wurden 
als Feststädte in erster Linie Marienburg, dann 
Thorn und P r  Stargard gewählt. Dell Bericht 
über den Zentral-Verbandstag in Breslau und 
die Gesammt-Vorstandssitzung in Berlin erstattete 
ebenfalls Herr Karow-Danzig; besonders hervor­
zuheben ist die Gründung einer Wittwen-Pensions- 
kasse für den ganzen deutschen Bäcker - Verband, 
dann der Kampf um die Aufhebung des Gesetzes 
betreffs des Maximalarbeitstages, welcher das 
Bäcker-Gewerbe in ganz Deutschland drückt und 
die kleinen Geschäftsleute ruinirt. Ueber unpünkt­
liche Einsendung der Mitglieder-Verzeichniffe und 
Beiträge referirte Herr Albert Schubert-Danzig. 
Die Versammlung beschloß einstimmig, daß die 
Beiträge bis spätestens den 15. Februar jeden 
Jahres eingesandt werden müssen. Eine rege 
Debatte entstand bei dem Punkt der Tages­
ordnung: Der Maximal-Arbeitstag und seme
Folgen, an welcher sich die Herren Roggatz-Thorn, 
Hähnel und Grabowski-Graudenz, Brien-Culm, 
K. Schubert-Danzig, Fligge-Elbing und Karow- 
Danzig betheiligten. Alle Redner stimmten darin 
überein, daß die genaue Einhaltung des Maximal- 
Arbeitstages unmöglich sei und daß die Auffassung 
des Gesetzes von Seiten der Behörden in den 
meisten Städten Deutschlands eine verschiedene 
ist. Im  allgemeinen wurde anerkannt, daß fast 
alle Behörden in Westpreußen das Gesest milder 
handhaben. Der Vorstand wurde angewiesen, 
alles zu versuchen, um die Aufhebung oder Milde­
rung des Gesetzes zu bewirken. Ferner wurde die 
Gründung einer Sterbekasse für den Unterverband 
Westpreußen beschlossen und der Vorstand beauf­
tragt, ein S ta tu t auszuarbeiten. Für den Antrag 
Graudenz, daß dei Verbandstagen nur Delegirte 
stimmen sollen, sprachen die Herren Kalies und 
Grabowski-Graudenz und Roggatz-Thorn. Es 
wurde beschlossen, an den nächsten Verbandstagen 
den Delegirten gesonderte Plätze anzuweisen. 
Nach den Verhandlungen fand ein gemeinsames 
Festessen s ta tt; hierbei toastete der Vorsitzende, 
Herr Obermeister Gustav Karow-Danzig, auf die 
S tadt Culm und den deutschen Germania-Ver­
band, Herr Obermeister Hähnel-Graudenz auf den 
bisherigen Vorsitzenden Herrn A. Schubert-Danzig, 
Herr Obermeister Fligge-Elbing auf den neuge­
wählten Vorsitzenden Herrn G. Karow, Herr 
Obermeister Brien-Culm auf die Gäste und Herr 
Karl Schubert-Danzig auf die Damen. An den 
bisherigen Vorsitzenden Herrn Ju liu s Schubert, 
welcher nicht anwesend war, wurde ein Telegramm 
gerichtet, worin ihm der Dank für seine bisherige

Von Jasa nach Jerusalem.
Von Wolf von Metzsch-Schilbach.

(Originalbericht.)
-̂- -- -- -- - - —  (Nachdruck v e r b o te n . )

„Jafa in Sicht!" Wie drängte sich an 
Bord unseres Dampfers alles durcheinander, 
als dieser Ruf ertönte. Im  fernen Osten 
zeigt sich lang hingestreckt das Küstenland 
Palästinas, und dort die festungsartig sich 
hocherhebenden Weißen Mauern und Zinnen; 
sie gehören dem biblischen „Japho" an, dem 
Joppe der Alten, das ist der Hafen, von dem 
aus die Straße „hinauf nach Jerusalem" 
führt, die Schwelle zum Lande der Ver­
heißung.

Hellglänzend in südlicher Sonnenpracht, 
breißschimmernd sich vom türkisblauen walken­
d e n  Himmelsgewölbe abhebend, grüßt die 
Stadt uns entgegen. Welche Fülle von 
wildern steigt bei ihrem Anblick vor unserem 
geistigen Auge auf. Phönikische Händler 
hatten hier einst ein wohlbefestigtes Handels- 
^wporium angelegt. Heiden, Juden, Türken 
^ad Christen haben im Lauf der Jahrtausende 
'w ihren Besitz gestritten, im Hafen zu Japho 

Wurden die Cedernstämme aus dem Libanon,
Felsblöcke aus Tyros, welche Salomo 

>u>n Tempelbau nach Jerusalem bringen ließ, 
»elandet, von diesem Hafen aus flüchtete 
Unas, der Prophet, nach Tarsis. Jn  Japhos 

auern zog Simon Makkabäus im Kampf 
Syrer als Sieger ein, in ihnen 

mnd Paulus, der Apostel, ein gastliches Heim 
I. Hause Simons des Gerbers, vor den 

Stadt schlugen sich mannhaft die 
reuzfahrerheere, kämpften noch 1799 mit

schonungsloser Barbarei napoleonische Truppen 
gegen die Muslims.

Doch, nicht zu breiten Raum wollen wir 
hler den Erinnerungen an die Vergangenheit 
gestatten, zeigt uns doch die Gegenwart 
bericht v"ii denen es uns drängt zu

Sogen im „gelobten Lande" wir

UWM-LL'
o und Noth des Weg's. den sie durch-

messen,"
Jerusirlenn" ^ W a t o  Tassos: „Befreites

m ^mmnngsvoll man aber den Boden 
Zalastuias auch betreten möge, zunächst sorgt 
das überall un Orrent die Reisenden über­
fallendes Arabergesmdel dafür, daß man mit 
recht weltlichen Worten sich seiner Haut 
wehren muß; mit christlicher Milde oder gar 
opfermüthiger Freigebigkeit ist da wahrhaftig 
nichts anzufangen. Wie die Tiger stürzen 
sich diese Kerle auf den Mann und sein 
Gepäck. Nun, was mich anlangt, so kam 
ich ganz leidlich davon; für meine Ritte 
durchs Land hatte ich mir eine gute Reit­
gerte mitgebracht, die ich bedeutungsvoll 
aus meinem Mantelsack herauszog. Das 
wirkte Wunder, meine Belagerer sahen sich 
sofort nach „besseren" Menschen um und fielen 
zwei bebrillte Herren, einen Oberlehrer und 
einen Konsistorialrath mit erneuter Zudring­
lichkeit an. Inzwischen nahm ich meinen 
Weg hinauf in die Stadt, aus deren weißem

Thätigkeit ausgesprochen wird; ebenw wurde ein 
Telegramm an den Unterverbands-Vorsttzendcn 
Ostpreußens, Herrn Hoflieferanten Albert Korn- 
Königsberg gesandt. Nach der Tafel fand eine 
Besichtigung der schön gelegenen S tadt Culm und 
seiner herrlichen Anlagen statt. I n  fröhlichster 
Stimmung trennten sich abends die Festtheil- 
nehmer und fuhren ihrer verschiedenen Heimat zu.

— ( Wet t  - Turnen . )  Am 3. und 4. Ju li 
findet in Culm das diesjährige Wett-Turnen des 
Ober-Weichselgaues statt. Als volksthümliche 
Uebungen sind seitens des Gauturnwarts Stein- 
stoßen, Stabhochsprüngen und Weithochspringen — 
letzteres in unserem Kreise I N.-O. zum ersten 
Male — bestimmt worden.

— ( B e a c h t e n s w e r t h e  Ve r o r d n u n g . )  I n  
Blankensee bei Hamburg ist eine Polizeiverord- 
nung erlassen worden, nach welcher es ferner ver­
boten ist, zum Anfachen des Feuers Petroleum in 
die Feuerherde zu gießen. Zuwiderhandlungen 
werden mit Geldstrafen bis zu 60 Mk. oder ent­
sprechender Haft bestraft.

— (Ueber  die S 1 r a f b a r k e i t )  des Aus- 
stellens von Photographien in Scharkästen 
während des sonntäglichen Gottesdienstes ist ein 
neues Urtheil des Kammergerichts ergangen, 
welches Senatspräsident Groschnff in der„Deutschen 
Juristenzeitung" mittheilt. Es wird darin aus­
geführt: „Auch ein Schaukasten hat ein Schau­
fenster, welches zur Aufstellung von Waaren oder 
Waarenmustern dient und die ausgestellten 
Waaren oder Waarcnmuster stillschweigend feil­
bietet oder zu Bestellungen auf dieselben anlocken 
soll. Gerade dies will aber die Polizeiverord­
nung ihrem öffentlichen Zwecke nach im In te r­
esse einer ungestörten Feier der Sonn- und Fest­
tage während der Stunden des HanPtgottesdienstcs 
verhüten. Bei der Auslegung des Begriffs 
„Waaren" kommt es darauf an, ob die Waaren 
verkäuflich sind oder nicht. Auch Waarenmuster 
fallen unter diesen Begriff, weil sie als Proben 
der Gewerbsthätigkeit des Gewerbetreibenden 
dazu bestimmt sind, den Zwecken des Gewerbe­
betriebes zu dienen." Dieses Urtheil scheint uns 
doch etwas zu weit zu gehen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Rofenberg, Woelfel. 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaffessor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
anwalt Rothardt. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Der Arbeiter Anton 
Piechocki aus Leibitsch, welcher früher bei dem 
Eigenthümer Konstantin Dombrowski zu Leibitsch 
in Arbeit gestanden hatte, legte in den Jahren 
1894 bis 1897 auf der Feldmark seines Dienstherrn 
Schlingen aus, um darin Hasen zu fangen. Eines 
Tages im Jahre 1897 wurde Piechocki beim 
Wildern abgefaßt und zur Anzeige gebracht. Er 
wurde wegen gewerbsmäßigen unberechtigten 
Jagens zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Sodann wurde gegen den Inspektor Hugo Sudan, 
früher in Gottersfeld, jetzt in Albrcchtshof, wegen 
Vergehens gegen 8 175 R.-Str.-G.-B. (wider­
natürliche Unzucht) verhandelt. Die Oeffentlich- 
keit war während der Dauer der Verhandlung 
ausgeschlossen. Das Urtheil lautete auf Frei­
sprechung. — Unter der Anklage des schweren 
Diebstahls bezw. der Hehlerei betraten demnächst 
der Schlossergeselle Robert Skutnik aus Culm 
und der Barbiergehilfe Hermann Schiller daher 
die Anklagebank. Der Rittergutsbesitzer Strübing 
aus Stuthof, welcher zur militärischen Uebung 
eingezogen war. hatte im April d. I .  auf Bahnhof 
Stollno zwei mit Kleidungsstücken und Wäsche 
gefüllte Kisten zur Beförderung nach Ällenstein 
aufgeben lassen. I n  der Nacht vom 19. zum 
20. April stieg Skutnik durch ein Fenster in das 
Stationsgebäude von Stollno ein, erbrach die 
dortselbst untergebrachten beiden Kisten und eig­
nete sich den In h a lt derselben an. Einen Schlaf- 
rock, den er ebenfalls den Kisten entnommen

Mauergewirr schlanke Palmen den Beschauer 
freundlich entgegeugrüßen.

Welch prächtiges Fleckchen Erde ist doch 
dies alte Joppe! Weniger die Stadt selbst, 
als ihre Umgebung. So stattlich sich die 
terassenartig aufsteigenden Gebäudemassen von 
Ferne ausnehmen, so dumpf, eng, steil, unbe­
quem und schmutzig sind doch die Gassen, hier 
nicht weniger, wie in jeder anderen orienta­
lischen Stadt, deren Bekanntschaft zu machen 
ich Gelegenheit fand. Nur die im Besitz von 
Europäern befindlichen Hotels stellen sich hier 
als wahre Oasen in der Wüste von Unordnung 
und Unreinlichkeit dar.

Nicht lange duldete es mich in den Mauern 
Joppes, kaum hatten wir, ich und ein Reise­
gefährte, der sich mir von Athen aus ange­
schlossen, ein russischer Dragoner-Rittmeister, 
uns ein wenig von den Anstrengungen der 
Reise erholt, so bestiegen wir auch schon die 
schnell herbeigeschafften Pferde und ritten 
hinaus in die Ebene von Saron, hinab nach 
S a r o n a ,  einer der drei Ansiedelungen d e r  
schwäbi schen T e m p l e r  gese l l schaf t .  
Das war ein wunderbarer Ritt dahin durch 
das jetzt gerade im jungfräulichen Schmuck 
des Frühlings vor uns liegende Land. Dort 
dehnen sich prächtige Oelbaumplantagen aus, 
lieblich im Blütenschmuck steht der Mandel­
baum, aus saftgrünem Laub lachen „die 
goldenen Aepfel Salomos", die Orangen von 
den dichtbeladenen Aesten, üppig treibt der 
Weinstock seine Schossen, und der Feigen­
baum hat sich mit seinem Blätterschmuck 
angethan. Als hier noch ein arbeitsfreudiges 
Volk schaffte und noch nicht türkische Miß-

Presse".
hatte, übergab er am nächsten Tage dem Barbier­
gehilfen Schiller mit dem Bemerken, daß er den­
selben von seiner M utter geschenkt bekommen 
habe und mit dem Ersuchen, den Schlafrock zu 
verkaufen. Bei dem Verkaufsversuch wurde 
Schiller abgefaßt und der Diebstahl aufgedeckt. 
Während Skutnik zu 2 Jahren Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt 
wurde, erging gegen Schiller ein freisprechendes 
Urtheil. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter 
Joseph Domaratzki aus Rußland wegen fahr­
lässiger Brandstiftung verhandelt. Angeklagter 
wurde im April 1897 auf dem Felde von Napolle 
als Arbeiter beschäftigt. I n  der Nähe eines 
Stakens zündete er sich eineZigarrette an, rauchte 
dieselbe auf und warf den Rest auf das Feld. 
Durch den heftigen Wind wurde der Zigarretten- 
stummel an einen Staken geweht und setzte diesen 
in Brand. Das Feuer griff so schnell um sich, 
daß ein Löschen nicht mehr möglich war. Doma­
ratzki wurde zu 1 Monate Gefängniß verurtheilt, 
die Strafe wurde aber durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet. — Zwei Sachen 
wurden vertagt.

— ( Zur  Vor s i ch t  be i m G e n i e ß e n  von 
Fischen) kann jetzt während der heißen Jahres­
zeit nicht genug gewarnt werden, und zwar nicht 
nur von den in todtem Zustande feilgebotenen 
frische», sondern auch von geräucherten Fischen. 
Selbst wenn sie auf Eis liegen, gehen die todten 
Fische im Sommer außerordentlich schnell in 
Zersetzung über; das dadurch entstehende Fisch- 
Leichengift ist noch bedeutend gefährlicher als das 
Gift in zersetztem Fleische anderer Thiere. 
Werden dann solche bereits in Verwesung über­
gegangene Fische geräuchert, so tr itt  durch die in 
dem Rauch enthaltenen Desinfizirungsstoffe, be­
sonders Ammoniak, in dem Zersetzungsprozeß 
allerdings ein Stillstand ein. Das vor dem 
Räuchern in den Fischen vorhanden gewesene 
Leichengift wird dadurch aber nicht unschädlich 
gemacht; es bleibt in seiner vollen Gefährlichkeit 
bestehen und führt zu schweren, ja lebensgefähr­
lichen Magenerkrankungen. Man achte daher 
beim Genießen von Fischen darauf, daß das 
Fleisch derselben fest zusammenbükt. Denn so­
bald die Fleischfasern keine Festigkeit mehr haben 
und durch einfachen Druck mit einem flachen 
Messer zu Brei gedrückt werden können, hat die 
Zersetzung des Fleisches begonnen. Am meisten 
geboten ist diese Vorsicht bei geräucherten Fischen, 
weil diese in den Fällen, in welchen sie erst nach 
der begonnenen Zersetzung geräuchert worden 
sind, anfangs noch gar keinen Fäulnißgeruch von 
sich geben und lediglich an der Beschaffenheit des 
Fleisches als giftig zu erkennen sind.

Podgorz, 10. Juni. (Mit ansteckungsfühigen 
Augenkrankheiten) wurden bei dem diesjährigen 
Musteruugsgeschäft zwei Personen behaftet ge­
funden, ein Knecht und ein Manrerlehrling von 
hier. Die Polizeiverwaltung macht bekannt, daß 
mit ansteckenden Krankheiten behaftete Personen 
sich der näheren Gemeinschaft mit anderen, ins­
besondere des Besuches von Gast- und Schank- 
wirthschaften zu enthalten haben. Auf die Zu­
widerhandlung steht Gefängnißstrafe bis zu drei 
Jahren. Ebenso wie der Erkrankte macht sich 
auch der Gastwirth strafbar, welcher eine mit 
einer ansteckenden Krankheit behaftete Person in 
seinem Lokale duldet.

— (Offene S t e l l e n . )  Besoldeter S tadtrath 
in Memel, Gehalt 3500 Mk., Meldungen bis zum 
15. Ju li  er. an den Magistrat in Memel. — 
Dritter Polizeisergeant in Strasburg i. Westpr., 
Anfangsgehalt 600 Mk. jährlich, Meldungen 
schleunigst an den Magistrat in Strasburg. — 
Polizeisergeant in Thorn, Anfangsgehalt 1200 Mk., 
Meldungen bis zum 25. Jun i er. an den M a­
gistrat in Thorn. -  Bürgermeister in Elze, Gehalt

wirthschaft hindernd und hemmend sich breit 
machte, war wohl mit Recht Palästina ein 
Land zu nennen, darinnen „Milch und Honig 
fließt."

Mitten zwischen mannshohen Kaktushecken, 
in deren Stachelschntz zahllose Vögel nisten 
und deren Bestimmung es ist, den dahinter 
liegenden Feldern, bestanden mit Kornfrüchten 
und Sesani, als Umfriedigung zu dienen, 
vernimmt der Dahinreitende als Gruß von 
Seiten der Vorüberkommenden immer wieder 
und wieder ein trauliches, heimatliches „Grüß 
Gott" von echt schwäbischer Klangfärbung.

Die Templergesellschaft hat sich in Sarona, 
ein von Alters her durch Fruchtbarkeit be­
rühmtes Stück Land, dessen Lob schon von 
Jesaias verkündet wird, zu eigen gemacht 
und es hat den Anschein, als ob die 
seit genau 30 Jahren hier bestehende 
Württembergerkolonie sich von Jahr zu Jah r 
blühender entwickelt. Die schmucken Weißen 
Häuschen mit rothschimmernder Ziegelbe- 
dachnng verrathen, daß Ordnung und mäßiger 
Wohlstand in ihnen zuhause sind und die 
stattliche Kinderschaar, die sich zwischen den 
einzelnen Niederlassungen tummelt, läßt die 
Hoffnung aufkommen, daß auch fernerhin die 
Zahl der Kolonisten von Sarona, die bislange 
auf 320 stetig gestiegen ist, nicht zurückgehen 
werde.

Wir gedachten über Sarona auf der 
Straße nach Cäsara nicht weiter hinauszn- 
reiten und den Weg nach dem nahegelegenen 
Joppe zurückzureiten. Vorher aber tranken 
wir „zur Stärkung" — der Deutsche wie 
der Russe finden immer einen Vorwand,



2000 Mk. pro Jahr, Meldungen bis zum 1. Ju li 
er. an den Senator Wintzenburg in Elze. — 
Bürgermeister in Mewe i. Westpr., Anfangsgehalt 
2400 Mk.. Meldungen bis zum 25. Juni er. an 
Stadtverordneten-Vorsteher Ferd. Schulz jr. in 
Mewe. — Juristischer Hilfsarbeiter beim Ma­
gistrat in Spandau, Gehalt monatlich 200 Mk., 
Meldungen an den Magistrat in Spandau. — 
Bureauassistent beim Magistrat in Goldap. Gehalt 
1000 Mk. jährlich. Meldungen an den Magistrat 
in Goldap.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
( M a s c a g n i ' s  neue  Op e r  ausgez i scht . )  

Vor wenigen Tagen gelangte im Politeama- 
Theater von Genua Mascagni's Oper „Silvano" 
zur ersten Aufführung. Trotz der großen An­
strengungen der Solisten und der Chöre und des 
von Maestro Zucconi dirigirten Orchesters wurde 
die Oper abgelehnt; man fand, daß der Musik die 
melodische Inspiration vollständig mangele. Am 
Schlüsse der Vorstellung wurde gezischt und ge­
pfiffen.

Anonyme Briefschreiber.
Wer hätte noch nie einen anonymen Brief 

bekommen und gelächelt oder sich geärgert 
über die Dummheit und Feigheit seines sich 
verkriechenden Schreibers? Wer in der 
Öffentlichkeit steht, hat häufiger als der 
zurückgezogen lebende Privatmann das Glück, 
mit anonymen Briefen bombardirt zu werden. 
Manchmal kommen sie von schönen Händen und 
enthalten Freundliches, das die schüchternen 
Schreiberinnen nicht mit ihrem Namen zu 
unterzeichnen wagen. Meist aber enthalten 
sie plumpe Gehässigkeiten und bestätigen den 
alten Sah: Wenn die Feigheit niederschreibt, 
was der Neid diktirt, dann entsteht ein 
anonymer Brief. Unter den Schreibern solcher 
Briefe findet man nicht oft Verbrecher. Die 
meisten sind auch zu einfältig dazu. Aber 
es kommt ja vor, daß ein entartetes M it­
glied der höheren Gesellschaft durch solche 
Briefe Zerrüttung in die Familien bringt, 
Wirrsal, Unglück und Verzweiflung hervor­
ruft, nur um seiner Bosheit Luft zu machen. 
Das geht über den gröbsten Unfug hinaus. 
Man hat es ja vor kurzem in Berlin erlebt. 
Es kommt aber bei uns in Europa doch nur 
selten vor. Anders ist es beispielsweise in 
einem ostasiatischen Reiche, dessen Bevölkerung 
der Falschheit und mannigfachen Ränken 
zugeneigt ist. Dort hatte einmal, so erzählt 
Joh. Ziegler im „N. W. Tgbl.", die Wirth­
schaft verhetzender, lügnerischer, anonymer 
Briefe so zugenommen, daß Kummer und 
Elend, Mord und Selbstmord in die Häuser 
einzogen, Eltern und Kinder, Vrüder und 
Freunde sich entzweiten, bis die Behörde sich 
alle Mühe gab, den Thätern auf die Spur 
zu kommen, was auch gelang. Als man sie 
eingesungen hatte, wurden sie nach asiatischer 
Weise hart bestraft. Man hing sie mit 
Schnüren an den Daumen auf. Dies ist 
unangenehm, denn obgleich anfangs nicht 
viel dabei zu fühlen ist, steigert sich der 
Prozeß doch rasch; zunächst wird der Daumen 
roth, als wolle das Blut daraus hervor­
dringen; dann wird er blau, dann schwarz. 
Um die Sache wirksamer zu machen, setzt 
man dem Delinquenten eine Art Kneifer auf

etwas zu trinken — eine Flasche prächtiger 
Saronaweins, der dem nicht unähnlich schmeckt 
welchen die deutsche Gesellschaft für Wein­
erzeugung in Patras keltert und der ver­
diente, auf jedem deutschen Getränkeverzeichnis 
einen Ehrenplatz einzunehmen.

Während des Heimritts ruhte unser Bliä 
rechts des Weges auf stattlichen Wein­
pflanzungen, die mit deutschem Fleiß uni 
Ordnungssinn hier angelegt sind und treff­
lich gedeihen. Das weite, lockende Thal, dei 
Garten S ir Moses Montefiores am Wege 
stand im herrlichsten Blüteuschmuck und groß« 
Schwärme von Bienen sammelten emsig der 
Honig, den sie den deutschen Siedlern vor 
Sarona zutragen, denn als echte Württem- 
berger haben sie auch hier fern von dei 
Heimat ihre Obst- und Bienenzucht heimisck 
gemacht.

Wir hatten eine nicht allzu leichte See­
reise hinter uns und vor allem eine rechi 
gefährliche Landung. Der Hafen von Jafo 
läßt fast alles zu wünschen übrig und ist vor 
den vielbesuchten Anlaufeplätzen Wohl einer 
der gefährlichsten; sagt doch ein altes, nieder­
deutsches, anscheinend aus der Kreuzfahrerzeil 
stammendes Sprichwort, von einem der sich 
auf eine Reise begiebt, von der schwerlich 
nnt heiler Haut zurückkehren werde, er will 
""^.^^oPPe gähn." So beschlossen wir denr 
zunächst, einen Tag in Jafa zu rasten und ersl 
am zweiten Tage nach unserer Ankunft aw 
heiligem Boden, hinauf nach Jerusalem zr 

^  sattelfest, kann über Ramlek 
den Weg in zehn Stunden zurücklegen. Zwar 

neuerdlngs auch eine Bahn vor 
Z 7 "  !"E  Jeruialem. Station Jerusalem 
Ausflergen! Nein, so etwas ist doch z, 
pro)aych, so darf mun uicht ankommen ii 
der Ltadt Davids. Die Mehrzahl mag imme 
mit der Bahn fahren, man braucht ja nich 
alles mitzumachen, was die Cooks und Stangen 
„unternehmen."

den Kehlkopf, wodurch dieser leise zusammen­
gedrückt wird und ein beständiger Husten ent­
steht. Die Folge davon ist eine Erschütterung 
des Körpers, die in den zusammengeschnürten 
Daumen lebhaft fühlbar wird. Auch eine 
komische Seite nach ihrer Art wissen die 
Asiaten dem Vorgänge beizubringen; sie 
hängen den Mann gerade so hoch, daß seine 
Fußspitzen noch den Boden berühren. Sein 
vergebliches Bemühen nun, an den Füßen 
eine Stütze zu finden, läßt ihn eine Art Tanz 
aufführen, welcher den Zuschauer zum Ge­
lächter reizt. Alles dies dauert so lange, 
bis die Daumen sich von der Hand ablösen 
und dem Missethäter nicht mehr zum Schreiben 
anonymer Briefe dienstbar sind. Ein anderer 
Fall verbrecherischer Anonymität in Zu­
sendung von Briefen ereignete sich an dem 
glanzvollen, aber mordgierigen Hofe der 
Medici zu Florenz. Dieser wurde um die 
Mitte des sechzehnten Jahrhunderts gründ­
lich aufgeführt durch anonyme Briefe. Der 
Urheber war ein Mensch, der nicht allein 
den Leuten die Ehre abschnitt, sondern auch 
in seine Briefe ein Giftpulver that. Wenn 
der Empfänger dieses Pulver einathmete, 
ging er zu Grunde. Viele verstanden sich 
ja damals auf die Bereitung ganz vorzüg­
licher Gifte. Als man des Verbrechers hab­
haft geworden war, beschloß man, ihn zu 
tödten. Man begann damit, ihn an den 
Füßen aufzuhängen. Dann traten einige 
hinzu, die ihn in der Hohlhand, an den 
Kniekehlen und den Fußsohlen leise berührten, 
während andere ihm mit derben Fingern an 
die Rippen und Lenden griffen. Er brach 
in ein fürchterliches Gelächter aus, das 
nicht aufhören wollte und schließlich in kon­
vulsivische Zuckungen überging. Das fleißige 
Kitzeln dauerte so lange, bis der Mann im 
Starrkrampf seinen Geist aushauchte, worauf 
alle Anwesenden freudig bewegt waren von 
der Zuversicht, daß er fortan keine anonymen 
Briefe mehr versenden werde.

Beim Hypnotiseur.
Eine hübsche Illustration zum Kapitel 

der „scheinbaren Hypnose" liefert folgende, 
dem „Aerztl. Vereinsbl." als verbürgt mit- 
gehteilte Begebenheit: „Sprechstunde für
Damen 10—11" — so vergewisserte ich mich 
noch einmal unten an der Hausthür, ehe ich 
die Treppen hinaufstieg. Etwas abenteuer­
lich kam mir mein Unternehmen nun doch 
vor, aber anderen hatte ja der Magnetiseur 
und Hypnotiseur geholfen, warum nicht auch 
mir? Und schließlich, weh that es nicht, 
schaden konnte es auch nicht, warum also 
nicht den Versuch machen? Ich wurde in ein 
kleines Kabinet geführt, in dem der Schreib­
tisch des Herrn „Doktors" stand, und ge­
nöthigt, mich zu setzen. Die Sprechstunde 
hatte schon begonnen, ich hörte im Neben­
zimmer, von dem ich nur durch eine Portiere 
getrennt zu sein schien, Stimmengemurmel. 
Plötzlich unterschied ich ganz deutlich die 
Worte: „Morgen früh 8 Uhr werden Sie
Oeffnung haben. So — und jetzt schlafen 
Sie, Frau Oberstlieutenant." — Wieder 
Gemurmel, es klang fast wie eine Zauber­
formel, dann hörte ich nichts mehr. — „Wie 
seltsam, diese Kur!" dachte ich, „und recht 
einfach —" da, ich fuhr zusammen, auf der 
Schwelle stand er, der Mann, der durch seine 
magnetische Kraft, nur durch Berühren und 
Händeauflegen Kranke heilen konnte und durch 
die Gewalt seines Blickes und die Macht 
seines Wortes die Handlungen anderer zu 
bestimmen vermochte. Doch einstweilen er­
schien er mir durchaus uicht wie ein Zauberer; 
er begrüßte mich, nöthigte mich durch eine 
Handbewegung neben seinen Schreibtisch und 
fing an, seine Notizen zu machen. Alles 
ganz geschäftsmäßig. Und geschäftsmäßig 
wurde auch die Konsultation vorher bezahlt. 
„Also an dauernden Kopfschmerzen leiden 
Sie? — Und an Schlaflosigkeit? — Gut, 
kommen Sie, bitte." Er schlug die Gardine 
zurück, ich stand im eigentlichen Operations- 
zimmer. Es war ein dämmeriger Raum, die 
Fenster dicht verhüllt mit farbigen Stores, 
grünliche Reflexe auf allen Gegenständen, 
auch auf den Gesichtern der Schlafenden. 
Drei Patientinnen waren anwesend, wenigstens 
körperlich; die eine lag starr und steif in 
Leichenstellung auf dem Chaiselongue, zwei 
andere schliefen in bequemen Sesseln. Ich 
unterschied leicht die Frau Oberstlieutenant, 
sicher die sehr korpulente Dame im Weißen 
Haar. Neben sie wurde ich plazirt. Mir 
war beklommen zu Muthe. Doch Unsinn, 
ich werde mich doch nicht fürchten, ich war 
ja hier in einem ganz gewöhnlichen Zimmer 
im zweiten Stock eines Berliner Mieths- 
hauses; draußen rollte die Großstadt. Was 
konnte mir denn passiren? Also Muth. — 
Die Manipulationen begannen. Ich fühlte, 
wie der Magnetiseur seine beiden Hände auf 
meine Haare senkte, sie an den Wangen 
Hinuntergleiten ließ, doch ohne sie zu be­
rühren. Es kitzelte, ich machte eine kleine 
Bewegung nach rückwärts. „Sitzen Sie ganz

still," sagte er, „sehen Sie mich fest an." 
Ich that es. „Ein hübscher Mann," dachte 
ich, „etwas ungepflegt, weniger Bart würde 
ihm besser stehen." „Sehen Sie mir fest in 
die Augen — so — und jetzt schließen Sie 
sie — und jetzt schlafen Sie." — Aber wie 
sollte ich plötzlich schlafen können, ich fühlte 
mich putzmunter — das mußte ich ihm doch 
zeigen, es wäre ja sonst Betrug; ich machte 
also die Augen groß auf. Wieder sagte er: 
„Sehen Sie mich starr an, und wenn ich 
sage „jetzt schlafen Sie", dann werden Sie 
schlafen." Er trat zurück und machte mit 
den Händen wiegende Bewegungen, die mich 
einschläfern sollten, doch so dicht, so dicht, daß 
er meine Wimpern berührte. Unwillkürlich 
schloß ich die Augen wieder. „So, jetzt werden 
Sie schlafen — nun können Sie die Augen­
lider nicht mehr aufmachen, wenn ich es 
nicht will." „Wirklich nicht?" dachte ich, 
„das muß ich doch probiren," — ohne 
Schwierigkeit schlug ich sie auf. Der „Doktor" 
ließ sich jedoch nicht aus der Ruhe bringen. 
Wieder machte er in der Luft langsame Be­
wegungen, wie zwei Flügel gingen seine 
Hände dicht vor mir auf und nieder. — 
„Wenn er mich nur nicht kratzt, — ich muß 
ihn länger ansehen, vielleicht gelingt es dann. 
Der Mensch hat eigentlich schöne Augen, be­
müht er sich, ihnen den gespenstischen Aus­
druck zu geben, oder haben sie ihn von N atur?" 
Sie glühten mich förmlich an in dem grün­
lichen Licht. „Und ich bin immer noch nicht 
schläfrig; es ist recht beschämend, eine Aus­
nahme zu machen, die anderen schlafen so 
schön. Ich werde die Augen zumachen, viel­
leicht kommt dann der Schlaf auf ganz natür­
lichem Wege, hier in dem weichen Sessel, in 
dem ruhigen Zimmer, wo sich nichts regt." 
Noch mehrmals hörte ich ihn sagen: „Jetzt
werden Sie einschlafen — jetzt schlafen Sie 
ein," — er dehnte die Vokale lang aus beim 
Sprechen — „so, und heute werden Sie keine 
Kopfschmerzen mehr haben, heute nicht, und 
morgen auch nicht und werden heute eine 
gute Nachtruhe haben, fest und gut schlafen 
— so —". Er ließ von mir ab, ich fühlte 
es, denn ich war ja vollständig wach, aber 
ich hielt die Augen geschlossen und rührte 
mich nicht mehr, in der festen Absicht, 
einzuschlafen. Ich hörte ihn auf seinen 
weichen Sohlen davongehen, nebenan wurde 
eine Thür leise geöffnet und wieder ge­
schlossen, er war fort. Ein ganzes Weilchen 
wartete ich, der Schlaf wollte nun einmal nicht 
kommen. Meine drei Gefährtinnen rührten 
sich nicht. Ob sie wirklich schliefen? Die Neu- 
gierde packte mich. Ich öffnete die Augen 
und sah mich um. Die Frau Oberstlieutenant 
neben mir hatte die fette, beringte Hand auf 
die Stuhllehne gelegt. Ich tippte ganz leise 
daran und flüsterte: „Frau Oberstlieutenant, 
schlafen Sie?" „Nein," ertönte ebenso leise 
die Antwort, und sie richtete sich auf. „Mich 
hat er auch nicht einschläfern können." „Ob 
wohl die anderen beiden schlafen?" Ich 
wendete mich nach der Dame im zweiten 
Lehnstuhl. „Schlafen Sie?" fragte ich hin­
über. „Nein, ich auch nicht," antwortete sie, 
ohne ihre Stellung zu ändern oder die Augen 
aufzuschlagen, sie war noch ganz im Banne. 
„Aber warum haben Sie denn so gethan?" 
„Er sagte, ich würde die Augen nicht mehr 
aufmachen können, und da habe ich es gar 
nicht versucht." „Aber die Dame auf dem 
Sopha scheint wirklich zu schlafen, wir wollen 
sie nicht wecken," sagte die Frau Oberst­
lieutenant. „Wenn sie wirklich in der Hypnose 
liegt, dann merkt sie ja nichts," mit diesen 
Worten stand ich auf und trat zu ihr. Sie 
lag wie eine Todte, kaum daß sie athmete. 
Ich strich mit dem Finger leise, leise über 
ihre Nasenspitze. Sie verzog das Gesicht, 
machte die Augen auf und bewegte die Glieder. 
Fast erschrocken fuhr ich zurück. „Haben Sie 
wirklich geschlafen?" frug ich. „Nein, gar 
nicht, ich habe alles mit angehört." „Aber 
Sie lagen ja so starr?" „Ja, er sagte, ich 
würde jetzt kein Glied mehr rühren können, 
und da habe ich es geglaubt." „Aber um 
Himmelswillen, was machen wir, wenn er 
wieder hereinkommt?" Da in demselben 
Augenblick erschien er auch schon auf der 
Schwelle. Jetzt war die Reihe, starr zu 
sein, an ihm. „Das ist mir ja eine niedliche 
Bescheerung," sagte er, die S tirn runzelnd, 
aber doch möglichst gelassen. „Daran sind 
Sie wohl schuld, gnädige Frau," wendete er 
sich zu mir. „Ich dachte mir es gleich, Sie 
sind schwer zu hypnotisiern, ich muß Sie ganz 
allein vornehmen, bitte, wollen Sie heute 
nachmittag um fünf Uhr wiederkommen." 
Und er komplimentirte mich nach der Thür. 
„Jawohl," sagte ich sehr kleinlaut und trollte 
von dannen. Ich war wirklich sehr in Ver­
legenheit und fühlte mich recht beschämt. 
Aber schon auf der Treppe, als die kühle 
Straßenluft mich anwehte, wich das Gefühl, 
denn eigentlich war ich doch nicht die Blamirte, 
und machte einer Anwandlung von Heiter­
keit Platz, die schließlich in fröhliches Lachen 
ausartete. Ich lachte und lachte auf dem 
ganzen Heimwege, während ich den Vorgang

noch einmal im Geiste durchlebte, und fühlte 
allerdings in diesem Augenblicke nichts von 
meinen alltäglichen Kopfschmerzen. Hin­
gegangen bin ich aber nicht wieder.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g . )  Ein israelitischer Hand- 

lungslehrling trug bei einer Kneiperei eine Parodie 
auf das „Vater Unser" vor. Das Schöffengericht 
in Meiningen verurtheilte ihn für diese Flegelei 
zu 4 Wochen Gefängniß. Der Arntsanwalt hatte 
nur 7 Tage beantragt.

( Wa s  d er A l k o h o l  anrichtet . )  Zu einem 
doppelten Kindesmord und zum Selbstmord hat 
Verzweiflung die 35 Jahre alte Frau des Sattlers 
R. Schaar in Berlin getrieben. Die Ehe, aus 
der ein achtjähriger Sohn und zwei Töchter her­
vorgingen, war sehr unglücklich schon seit langer 
Zeit, weil der Mann den Wochenverdienst zuul 
größten Theil zu vertrinken pflegte und der FrB 
nur wenig für die Wirthschaft abgab. Als sich 
am Pfingstheiligenabend wieder eine häßliche 
Familientzene abspielte, ging die Frau mit ihren 
beiden Töchtern geradewegs in den Landwehr- 
kanal, um sich zu ertränken. Unter den zahlreichen 
Leichen, die das Wasser in den letzten Tagen 
wiedergab, befanden sich auch die der drei Opfer 
dieser Familientragödie.
. . . ( Zur  F r a u e n f r a g  e.) Die ersten weiblichen 
Hörerinnen an der Universität Erlangen haben 
sich einschreiben lassen. Es sind zwei Volksschul- 
lehrerinnen und eine Sprachlehrern: aus Nürn­
berg, die mit Genehmigung des Kultusministe­
riums die Uebungen im romanisch-englischen 
Seminar des Professors Varnhagen besuchen. - -  
Eine Deutsche, Fräulein Gertrud Gordon aus Lpck 
in Ostpreußen, ist an der Pariser „Ecole de 
Medezin", nachdem sie sämmtliche Prüfungen be­
standen hat, zum Doktor der Medizin promovirt 
worden. — Die Gräfin Vilma Hugonnah, Ge­
mahlin des Rektors des Budapester Polytechni­
kums Dr. Vinzenz Wartha, eine ältere Dame, die 
bereits in der Schweiz und Deutschland das 
Doktorat abgelegt hat, wurde am 11. Mai d. J s . 
als erste weibliche Aerztin in Ungarn promovirt.

( D a s  deutsche L e h r e r h e i m  in  
S c h r e i b e r h a u )  wird bestimmt am 1. J u li er­
öffnet werden. Es enthält 43 Fremdenzimmer, 
von denen dem Hausverwalter 10 Zimmer zur 
Aufnahme von Nachgästen zur Verfügung stehen- 
Die 33 Vereinszimmer sind bereits auf lange Zeit 
vergeben. Zur Ausschmückung des Baues hat 
der Kultusminister aus eigenem Antriebe sieben 
werthvolle Oelgemälde als Geschenk übersandt.

(Hitzschläge.) Der Einjährige vorn 81. I n ­
fanterie-Regiment, Bankbeamte Linnemann in 
Frankfurt a. M. wurde der „Frkf. Ztg." zufolge 
bei der Rückkehr von einer sechsstündigen Uebung 
vom Hitzschläge getroffen; er starb eine Stunde 
darauf. Linnemann war sehr beleibt. — Auch in 
Wesseling bei Bonn forderte die für die jetzige 
Jahreszeit abnorme Hitze in den ersten Junitagen 
bereits ihr Opfer, indem ein Monteur vorn 
Sonnenstich getroffen wurde und bald verstarb.

(Ein e i g e n a r t i g e s  Fest) wurde am Mon­
tag Nachmittag im Laekener Königsschlosse bei 
Brüssel veranstaltet. Die belgische Königin ist 
eine große Pferdeliebhaberin, eine kühne Reiterin, 
die sich mit besonderer Vorliebe der Abrichtung 
von Pferden widmet. Die Königin veranstaltete 
in der Reitbahn des Kvnigsschlosses eine Vor­
stellung, zu der ihre ältesten Lieferanten und Be­
amten des Schlosses geladen waren. Die Prin­
zessin Klementine hatte die Programme selbst ge­
schrieben und mit Malereien ausgeschmückt. Die 
Vorstellung, während der der königliche Diener den 
Zuschauern Weintrauben und andere Erfrischungen 
reichte, dauerte zwei Stunden: am Schlüsse führte 
die Königin ihr abgerichtetes Leibpferd vor, das 
eine Bombe an einem Strick zog. Die Bombe 
zersprang, und eine Fülle von Blumensträußen 
wurde umhergeworfen, welche die Königin 
sammelte und den Zuschauern überreichte. Die 
Wnigm und die Prinzessin gaben bei dem Ab- 
schred iedem Zuschauer die Hand.

( Was  w ü r d e  geschehen,  w e n n  der  
Mo n d  Plötzl ich s t i l l  s tehen würde?)  Auf 
diese :n einer Gesellschaft aufgeworfene Frage gab 
e:n Astronom folgende Antwort: Nehmen wir 
an, der Mond stellte seinen Lauf um die Erde 
en: und bliebe über einem bestimmten Punkte 
derselben stehen. Dann würde nachts jene Gegend 
der Erde immer erhellt sein, wenn nicht, was so­
gar wahrscheinlich ist. eine fast ewige Mond- 
finsterniß sich einstellte. Die ganze Schifffahrt 
würde eine Revolution der riesigsten Art er­
fahren, denn Ebbe und Flut würden aufhören 
und die auf die Flut angewiesenen, an Flußmün­
dungen liegenden Häfen müßten eingehen. Aul 
der dem Monde zugewandten Erdhälfte würden 
sich ungeheure Wassermassen aufstauen, während 
sich die Meere der anderen Hälfte entsprechend 
vermindern würden. Die Menschheit würde also 
aufs schwerste in ihren Daseinsbedingungen ge­
stört werden.

( Ge d a n k e n s p l i t t e r . )  Es giebt zwei schöne 
Augenblicke im Tagesleben: Der eine, wenn die 
Kinder morgens die Augen aufschlagen, der 
andere, wenn sie abends endlich zur Ruhe gebracht 
werden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn-
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Bekanntmachung.
I n  den Monaten Ju n i und Ju li

0. J s .  finden folgende Holzverkaufs­
termine statt:
1 Montag den 21. Juni cr. vorm. 

^0 Uhr im Oberkrug Pensau.
2 Monrag den 12. Ju li cr. vorm 

10 Uhr im Mühlengasthaus B ar­
barken.
Zum öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf gegen Baarzahlung gelangt nach­
stehendes Kiefern-Brennholz:
1. Barbarken und Ottek: Kloben, 

Spaltknüppel. Reisig 1. u. 2. Kl.,
2. (H uttau: Kloben, Spaltknüppel, 

Stubben, Reisig 2. Kl. (Dachstöcke) 
und Reisig 3. Kl. (Strauchhaufen),

3. Steinort: Spaltknüppel, Stubben 
und Reisig 2. Kl. (1—2 m lang). 

Thorn den 26. M ai 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche im 

Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Festlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs­
buden aufzustellen beabsichtigen, werden 
ersucht, die erforderlichen Erlaubniß- 
scheine von den Instituts- bezw. Ver­
einsvorstehern bescheinigen zu lassen 
und bei der Kämmereikasse bei Be­
zahlung der Erlaubnißgebühr vor­
zuzeigen.

Die quittirten Erlaubnißscheine sind 
vor der Aufstellung der Buden an den 
städtischen Hilfsförster Herrn Neipert, 
Thorn Forsthaus, abzugeben, welcher 
alsdann die Plätze anweisen wird.

Thorn den 31. Mai 1897.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
. Bei der unterzeichneten Verwaltung 
rst von sofort e ineP o lize isergean ten - 
stelle zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
^200 Mk. und steigt in Perioden von 
o Jahren um je 'OOMk.bis '.500Mk. 
Außerdem werden pro Ja h r  132 Mk. 
Kleidergeld gezahlt. Während der 
Probedienstzeit werden 85 Mk. Diäten 
und Kleidergeld gezahlt. Die Militär- 
dienstzeit wird bei der Pensionirung 
voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünscht. Bewerber muß sicher 
schreiben und einen Bericht abfassen 
können. Militäranwärter, welche sich 
bewerben wollen, haben Civilversor- 
gungsschein. militärisches Führungs­
attest, sowie etwaige sonstige Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschrei­
bens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 25.Juni 
b. J s .  entgegen genommen.

Thorn den 5. Jun i 1897.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekauiltmachunz.
Von beachtenswerter Seite ist darauf 

worden, daß die aus den 
Wässer ^gehaltenen Mineral- 
u- ° Sodawasser
kalt verabf°"at stets eis-
G-nuß so kalten Was-,""? ^aß der 
normalen Zeiten ?uch m
dauuiigsstörunaennach sich zieht.O längerer Dauer 

Mineralwasser
w iesen  hierdurch ange-

Abtrank nur in einem der 
W ä ^ ^ 5 ^ p e r a t u r  entsprechenden 
Wärmegrade von etwa ro« Celsius 
abzugeben.

D as Publikum wird daher vor 
Dem Genuß eiskalter Getränke 
Überhaupt, insbesondere aber der 
Mineralwasser gewarnt.

Thorn den 18. M ai 1897.
Die Polizeivcrwaltung.
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Gardinen,

Marquisen und Wetter - Rouleaux
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R e p a r a t u r e n .
wie Umpolsterungen an Polslermöbel gut und billig.

Erneu gut bespannten

Kremser»
Preis nach Vereinbarung, hat die 
Thorner Straßenbahn zu verleihen.

ä. kusoli. Betriebsinspektor
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Vlser lleparalurkn sparen v,il!,
äer kaufe äaber Lreuuabor.

Lükinvklliktkr: O s o a r  X Ia ,oru L S r,
IV r. 8 4 . ______________

llt. /ksmlislistr Mzetiiei!- »Nil tmiiM 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrüxl. Linriektunxen. Nässlxe kreise.
T n r  M prnpnli»t)len aller Art, Folgen von Verletzungen, 'chronische 
Alll. ^ il.l.ll1 llitllll.ll Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

M G G G G G G G G G G G G G  G  G  G G G G G G G G G G G G G M

IÜI. k N lm tr , N ot«, Äglnjlr. N .
Diese Woche werden die

auffallend billig nerkauft.
M G G G G G G G G G G G G  G  G  G G G G G G G cK G G G G G G h ^

?. sseselsk K slll-M öfie.
Schlußziehuna vorn 23. bis 29. Juni.

Hauptgrwinne von W O OVO. 75 W O , 5 0 0 0 0 ,  2 5 0 0 0  M k.
»H 8 V»

som e eine Präm ir von 1 S O  O O O  A U r .
Lose s 15,40 Mk. und O? Lose s  7,70 Mk. sind noch zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse".

MV L WI.I0N, tiikriL-rimiir.
Kgl. 8äek8. u. Kgl. llumän. llollisferanisn.

^  /.e/>?s t̂väse/ks l//7ksr§e/se/^e .̂
!M Im (xebrauek ansseroräenlliek vortkellkukt.

G rö h te  K e is tu n g s fä h ig k e it.

Neueste Rayons. Restes Zluterial.
Die zluiform-Miitzkn Fabrik

von

6. K!>NL, Ttjlll«, Breitestr. 7,
G «k: M a u e r k r a h r ,  

empfiehlt säm m tliche  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Effekten.

KKL >7 V  3eä68 8tüeL träZt äen Flamen 
^  IV II- » ^  uuä äie Lauäelsm arke

V o rri i t l i ix  in  V Iio iu  be i lk .

Brettcrsljillppell zliw Abbruch,
sowie Speichen, Felgen, Birken- und 
Eichenbohlen verkauft billig 
____________ 8 . « ß » ,» »  in Thorn.

möbl. Zimmer von sogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherftr. 20.



Wohne jetzt
BmtestrchNr.4,»

(im Hause des Herrn )
Sprechstunden von 9 bis 11 Vorm., 

3 bis 5 Nachm.

»s. llolNSM ili, Arzt.
üiinsiÄ l.oe«enson.

KrcilkAkißk 2 6
(Eingang Schillerstr., 8vkle»ingei-.)

'80>ISD r .  S p r a i r § S r
°̂e4S7.  ̂ Magentropftn

helfen sofort bei 
Sodbrennen. 

Säuren, M i­
gräne, Magen- 
krampf. Uebel- 
keit Leibschmer­
zen. Verschleim., 

Aufgetrieben, 
F  sein, Skropheln 

rc. Gegen 
Hämorrhöiden, 

Hartleibigkeit, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanweisung. Nur 
echt, wenn auf jeder Umhüllung das 
obige Dr. Spranger'sche Familien- 
wappen sofort deutlich zuerkennen ist. 
Alle anders bezeichneten Waaren weise 
man sofort zurück. Au haben in Thorn 
echt nur in der FK«nT«'schen Apotheke 
am Markt, ä Fl. 60 u. 250 Pfg.

Wohne jetzt
Coppernikusstr. 26 .
^osepk KmalkowLki,

Maler.
Empfehle mich zur Ausführung von

Zimmer-, Dekoralions- und 
Kchildermalereierr. sowie sämmt­
lichen Oel-Anstrichen.

Die neuesten Skizzen und Decken- 
vorlagen nach Wunsch zur Ansicht.

in und außer dem Hause
Frau k m i l i e  8 o tm o k g L 8 8 ,

F r t s e n s r ,
kesiteste. 27 (kLtlisspoltieke).

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

s «  »/,
diUiger als die Konkurrenz, da ich 
weder re sen laste, noch Agenten halte

Hocharmige unter Zjähriger G a­
rantie, rrei H aus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
ßßs8vbin6 «übler, Vibraiting 8bu11Iv, 

king8vkiffoben Vkbeler L  ^Vilson 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzah lungen  m onatlich von 6 
M k. an .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.8. l.snösber'gei',
Heiligegeiststraße 12.

k 's rn ro k rv . . . .  von 0,60 Mk. an,
N iero8kope . . .  „ 0,50 „ „

...................... „ 0,50 „ „
K lereosL ope. . .  ,, 3,00 „ „
>Vetterkän8e!l6n „ l,50 „ „
L aro  m eter . . .  „ 6,00 „ „
H le rm o m ete r. . „ 0,30 „ „
2e1ekenappLrate „ 1,25 „ „
L reunx lä8vr ü. Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

V.
Lehrmittel-Anstalt, 

tteiligegvi8i8lr-t888 kir. !3.
Z ur A rühjahrsw üsche versendet 

nach Einsendung des Betrages
gelbe

H t z b r ü ä t z r  k i o I r v L ' t ,
Is to N N . Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 6 u IM 8 K S .

A s p h a l t - ,  D a c h p a p p e n -  u n d  
H o lz e e m e n l - F a b r ik ,

8 « ä a o t » a n x 8 - ,  u n ü  ^ 8 p t i » t t i r « N A 8 - t i i v 8 « I » » L t ,
Verlegung von Stabfußvodcn,

M örtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Rirderlage bei ^rieb lViüllsr llaebüg., Thor«.

lV lb trn e e 's  « o e b W s a i 'k n - f s b e i k
B e r l i n ,  A ndreasstr. 23, vi8-L-vi8 dem Andreasplatz. 

B runnenslratze 03. vi8-ä-vi8 Humboldthain. 
B euffelslraM  67, (Moabit).
L eipzigerW M » (Spittel-Colonaden.)

1/ l »H ßi ro K K F g r ö ß t e s  L ager B e r lin s .
> II u  v  s- w  I I , Auster bisher gratis.

RL l zahle ich jedem, der mir in Berlin 
1 0 0 0  em größeres Kinderwagen-Lager
___________________als das meinige nachweist._______

Silberne Medaille.

v  ^  »
Mlemeister,

Bäckcrstraße 6.
Reelles und leistungsfähiges Geschäft.

! C o r j e t t s !
in den neuesten Fayons,

zn den bi l l i gs t en  Pr e i s end ,
8 .  i - a n l i s b e l - g k n ,

H e t l i f t e f t e i s t s t r a s t e  N r .  12

Wr ZiegknbockgksMnn
ist ein gut erhaltener, starker Kinder- 
wagen zu verkaufen. Gerechteste 21.

1 . 8 K M i ,  I lio r n
^iirlsiüizeiies lilM,

n v l r v n  Ü S M  8 8 i » I ^ I 1 e k v i L  K v iL v v r iL v m v i r t »

Maaßgrschast 
R  SMMicds lkmn-VMM.

G rußes Lager in Lloffcn and Tnchkn
sowie

ssiliLön ttkllkn- u. Knodon-KMon,
N r r s s » ,  r a l s t o t s ,

Kelkrinknniäntkln, m jjniiiiliteil Degkniniintrln.
l-siekls Zommsnanrügs u. laquslls.

Leinene Schul- und Turn-Anzüge.
N s . « H s , I » r v r

k e e l l e -  ä a u e i l i n k t e  jkel ä u s s e r s t  d l l l l ^ e n  k r e i s e n .

vnreli»«8 Itvnlt>ii-r6nrkLlii»e8 K «8eIM  »m klntre!

Verkauf von

k g l l l M g l l M l K l l
eigener Druckerei.

Muster liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn « N N n »  aus.

W. 8 p in lilsr .

TttMtiil-Kernseife
von vorzüglicher Waschkraft, in Post- 
packeten von 5  K ilo  für M a r k  2  
f r a n k o  die

Seifenfabrik von 6. i'. 8elivnb«
in Marienwerder Wpr.

Achtfach preisgekränt.

N L r v »  
N Ü L L v v I

bester xe- 
brannter eekter! 
L o k n e n -L a tk e e

8y.85.W u.I«0kk.
p. Vrk>fN.-psv>tet.

l>. n. Inkülksn.
llönigl. Noklisferant.

- ki>8t - ImtaltM
tto iR iK  u L v r l i n .

Läullieb in rbo ru  bei:
1̂ . vam m am i L  LorÄ68,

0 . 6rnk8ek,
Äl. Ka1k8t6in von 08lon 8ki^ 

L irm e«.

dsitstädtischer Markt Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermieden.

Uhren, Goldwaaren, Grillen!
Billigste und reellste Bezugsquelle von

^ o s « p I» , Seqlcrstr SS
i„ S illl Reuu-Uhren v-12 Mk. nn/gold. Damen- 
^idren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 
v. 10 Mk. an. Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre schriftl. 
Garantie. Großes Lager in echten G o ld w aaren , 
wie Braches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers rc. 

Ringe für Damen und Herren v. 3 Mk. an. Goldene 
Tranringe, gestempelt, stets vorriithig, v. 10—50 Mk. 
in Golddouble v. 3 -8  Mk. das Paar. Ul,ekelten in 
1000 verschied. Mustern, in Gold, Double, Silber, Talmi 
u. Nickel, » r i l le n  u. k in ev n er in verschied. Fayons u. 

Metallarten mit prima Rathenower Krystall- u. Rodenstock-Gläsern, 
Stück v. 1—30 Mk. Reparaturen an Uhren, Goldsachen u. Brillen 
billign, gut. I^vnis ll«8vptz, Uhrmacher, Seglerstr. 29.

G O O G G O O G G O  G  G  G G G G G G G G G

ü. Kosklitlisl L 8ü. ^
H u t  « l H « L  H S r - i - « ! »  -

K n eip p -S an d a len , 
Lawn-tennis-, Radfahrer-, Turn-, 

Kopf- u. Fuß-Bekleidung. '
Km-, MM- L Wer-M-«. ki>r-M

in modernen Faeons nnd reicher Ansmahl.
A O O O O O G O O  O  G  G O G O O O O O O O

Ein gepolsterter

wird zu kaufen gesucht. Gest. Off. u. 
HV. i. d. Ervd. d. Ata. erbeten.

Ein gut erhaltenesKegelspiel
nebst Kugeln billig zu verkaufen. Näh. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Die neuesten

> a p v tv ll
in größter Auswahlin größter Auswahl

billigst bei
« I .  S s l l U S I * .

Herreu-Garberoben
in größter Auswahl.

^7. ^öerrow.

Schmideeiseerne

G ra b g itte r , G rabkreuzk, 
G r a b ta s e ln

liefert billigt
Schlostermeister 6r. voekn-

Araberstraße 4.

Hiihneraugenringe nnd Hnhner- 
nngenskifk anf Hrstpflnstrr.

Anerkannt bestes, billigstes und 
bequemstes Hühneraugenmittel 

der Welt!
Preis 60 P f.; erhältlich in Thorn: 

«ovrnsra , Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet.______

kalten uns Muss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e
^ R a t t e r r t o d E  ^

<E,M «sche. C öthen) 
schnell nnd sicher getvdtet und ist unschw- Z 
nch fürMeuschen,HauSthtere« Geflü-eL L 
B a S e te  L s o  und L M i .  I

Zu haben bei

M o O l M ,  Skglerslraßk.
Mtlis lonliM ^

sowie

NisNi8-0»iMliL8diIe!ies
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vüwdrovski'seke LliedäriieLerei,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Laden Rilhelmssjabt
vermiethet K.Sobutlr, Neust. Markt 18.

Fortzugshalber

fast neue M öbel
billig zu verkaufen.

Gr. Mocker, Mauerstr. 39.
I n  dem Neubau W ilhelm sstad t, 

Friedrich- u. Nlbrechtstrasten-Ecke,
sind zum 1. OktoberWohnungen
von 3 bis 8 Zimmern nebst Zubehör 
eventl. auch Pierdestall zu verm.

iL in  möblirtes Zimmer zu vermieten
^  S eg le rs tr . 4. !, nach

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzung^ 
halber sofort zu vermiethen.
_____ l. tta88, Brombergerllraße 96.
/Line freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen___________B reiteste . 3V.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vorn . Oktober zu verm. 
________Bachestraße 17.

MeKellermhmg,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestetze 6  im 
Laden.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

L islk s , Coppernikusstr. 22.
Elisabethstraße 16, Ecke Stroband- 

straße, ist von sofort eine

k S Ü M - M l I W ,
dre sich eventl. zu einem Geschäft 
eignet, zu vermiethen.

E.möbl.Zimm sof.z.v. Bäckerstr. 13.1.
/^ in e  Wohnung von 5 Zim. u. sehr 
^  reichl. Zubehör, Part,, umstände­
halber v. sof. bis z. .. Oktbr. er. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Z u erfragen in der Expedition d. Ztg.

W ilhelm sstadl.
I n  meinem neuerbauten Hause ist die 

1. Etage, 7 Zimmer nebst allem Zu­
behör, auf Wunsch auch Pserdestall 
und Wagenremise zu vermiethen.

K. Sodultr, Neust. Markt 18.

Eine Wohnung,
1. Etage, Neust. Markt, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei

I l iu r v H V K k l ,
Gerechteste Nr. 2.

Zwei Wohnungen,
im Hause Schrrstm acherstratze 1,
im I- Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sof. zu verm. Näh. Part., rechts.

m. u. ohne Wohnung 
Elisabethstr. 13/15.

____________________ k. kNÜKMLNN.
A n  meinem neuerbauten, mit allem 

Komfort eingerichteten Wohnhause
o  M e llien - u n d  S chu lttra tzen- 
Gcke sind W o h n u n g e n  von 4, 5
und 8 Zimm. mit und ohne Stallungen 
zu vermiethen. . „

k. i_ipin8ki, Bäckermstr., Mellrenstr.

Eine Wohnung, M id A /
sofort zu vermiethen______ 1. Keil. ^
^N)arienstraße 9 freund!. Wohnung, 
»vs- 2 Zim. rc., zum 1. Ju li zu verm.

W ohn u n g
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen
_____________Seglerstraße Nr. 13.
icine renov. Woh., 2 h. Zim., h. Küche u. 
^  Zub. v. sof. od. spät. z. verm. Zu erfr.
___________ S ä tk e r str afte 3 . pt

StlobanWraße Nr. !5, 2Tr.
ist eine W o h n u n g  Versetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Jun i zu 
vermiethen._______ 4^

1. Oktbr. z. verm. Gerstenstr. 8, H-

AWt.Mkt18
jhmschaftl.Wohnung.' ^von 8
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. HV. k rR « 8 v -
A n  meinein Hause, Allst. Markt 27, 

^  ist die seit 6 Jahren von Herrn 
Dr. ^Volpe innegehabte

W o h n u n g .
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v 1. Oktober d. Jahres zn 
ve r mi e t hen .  Lustav Soliells. 

Näheres Schillerstr. 19.
^ i e  von Herrn Justizrath Kekells 

bewohnte W o h n u n g ,  bestehen^ 
^  aus 8 Zimmern und Zubehör rst 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen-

A l t i l ä d l .  M ark t 16. VV.

vermuthet
1 Pferüejtkll

8 t6 p « i s n -

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Tborn.


